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Dienſtag, den 9. Oktober 1866. 


Doſener Zeitung. = 


Bekanntmachung. 
j Mit Rückſicht auf die in der Umgegend von Bentſchen herr⸗ 
chende C 4 3 n 
Jahr holera wird der in dieſer Stadt am 18. d. Mis. anſtehende 
Ale in Gemäßheit des $. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 
den acht genehmigten ſanitäts ⸗ polizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 

ankheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 9. Oktober 1866. 


a Der Ober» Prüäfident der Provinz Poſen. 


Amtliches. 


Kan ba, 8. Oktober. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 


„ Dem Miniſterialdirektor, Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath 
hnMtber den 5 zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Hanna, enden Rath im Finanzminiſterium, Gebeimen Ober⸗Fi⸗ 

— toelle, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
vortragenden Rath in demſelben Miniſterium, Geheimen Finanz⸗ 
den „Wollny, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe zu verleiben: 
un dr eisgerichts⸗Rath Stechow in Samter zum Appellationsgerichtsrath 
ynlfurt a. O. ewe den Oberlehrer, Profeſſor W. Iſchackerd an 
for: Königlichen katboliſchen Gymnasium in Oſtrowe, zum Gymnafialdiref- 
lis d den Oberlehrer, Profeſſor A. Lowinski, an dem Königlichen 
ernte chen Gymnasium in Conitz, zum Gymnaſtaldirektor zu ernennen; 
den Steuer⸗Empfängern Schneider in Trier, Schneider in Hil⸗ 
Rayır und Zoernig in Niebeim, ſowie den Kreis⸗Steuer⸗Einnebmern 
miez ele ae, Ste N 9 ana und Kund in Bielenzig den Cha- 
’ echnungsratb zu verleihen. AP EEE 
buchen Gymnaſialdirektor, Profeſſor Tſchackert, iſt die Leitung des 
or Suchen katboliſchen Gymnaſiums in Oſtrowo und dem Gymnaſialdirek⸗ 
en oſeſſor A. Lowinski in Konitz die Leitung des königlichen katboli 
Gymmaſtums in Deutſch⸗Krone übertragen worden. 


r Das 51. Stück der Geſetz⸗Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
Kam N 

unter Nr. 6418 das Patent wegen Beſitznahme des vormaligen Kö⸗ 

a Hannover, vom 3. Oktober 1866; unter Nr. 6419 die Allerböchſte 

3, Oltobetion an die Einwohner des vormaligen Königreichs Hannover, vom 

Kober 1866; unter Nr. 6420 das Patent wegen Beſitznahme des vor. 

entbums Heſſen, vom 3. Oktober 1866; unter Nr. 6421 

roklamation an die Einwohner des vormaligen Kurfürſten⸗ 


ſte 
Nr. 6422 das Patent wegen 


eſſen, vom 3. Oktober 1866; unter 
Une abme des vormaligen Herzogthums Naſſau, vom 3. Oktober 1866; 
list 5 r. 6423 die Allexböchſte Proklamation an die Einwohner des vorma* 

rm Naſſau, vom 3. 
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— Oktober 1866; unter Nr. 6424 das Pa- 
wegen Beſitznaßme der vormaligen freien Stadt Frankfurt, vom 3, Ok⸗ 
1866; unter Nr. 6425 die Allerböchſte Proklamation an die Einwohner 
i N urt, vom 3. DR 1866; un i 

dero twaltung innerhalb des ehemaligen 
Au Steich® Hannover, vom 3. Oktober 1866; unter Nr. 6427 die Verord⸗ 
lun betreffend die Justizverwaltung innerhalb des ehemaligen Kurfürſten 
deff 8 Heſſen, vom 3. Oktober 1866; unter Nr. 6428 die Verordnung, be⸗ 
wound die Juſtizverwaltung innerhalb des ebemgligen Herzogthums Naſſau, 

. Oktober 1866; und unter Nr. 6429 die Verordnung, betreffend die 
J. Waderwaltung innerbalb der ehemaligen freien Stadt Frankfurt. Vom 

ober 1866. 

Berlin, den 8. Oktober 1866. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
lle Frankfurt a. M., 8. Oktober, Nachm. Zur feierlichen Publi⸗ 
Ra, des Beſitzergreifungspatents und der königlichen Proklamation 

M im Kaiſerſaale des Römers die Offiziere der Garniſon, der Senat, 
de ftlichei und die Beamten der Stadt und des Gebiets Frankfurt 

melt. Vor dem Römer war Militär in Parade rangirt, auf dem 
bun irberge wogte eine unzählbare Menge. Der königliche Civilgouver⸗ 
N Irhr. v. Patow beauftragte den königl. Civilkommiſſar Landrath v. 
r del mit der Verlefung der bezüglichen Aktenſtücke, welche mit den bei 
ft ſitzergreifung Hannovers veröffentlichten im Weſentlichen überein, 
denied ſind. Nach beendigter Verleſung erllärte der königl. Civilgou⸗ 
lige kur im Namen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen die ehema⸗ 
dar ‚Reie Stadt Frankfurt nebſt Gebiet rechtsgültig und thatſächlich mit 
pe, darchie Preußen verbunden, und forderte den Senat und die Be⸗ 
ſung u auf, ihre Funktionen bis zur Einführung der preußiſchen Verfaſ⸗ 
dieb in bisheriger Weiſe fortzuführen. Der königl. Civilgouverneur gab 
in längerer Rede dem ergreifenden Ernſte des Augenblicks Aus⸗ 
In Anerkennung des berechtigten Schmerzes der Bürger Frank⸗ 
Über den Verluſt ihrer Selbſtſtändigteit, ſtellte derſelbe dieſem Opfer 
ein ewinn eines ſtarken, mächtigen Vaterlandes, wie die Frankfurter 
Lala bisher nicht ihr eigen nennen konnten, gegenüber und hob die 
Volt fflichteit des neuen Vaterlandes in der Heeresverfaſſung — dem 
e in Waffen — in Verwaltung, Juſtizpflege, in der freiheitlichen 
nm beſonders des Zoll-, Poſt⸗ und Telegraphenweſens, des Unter⸗ 
A. ber der Religionsausübung, der Handels⸗ und Schifffahrtsverhältniſſe 
Dan. Frhr. v. Patow ſchloß: i 

An aß Preußen Ihnen dies bieten kann, verdankt es ſeinen Fürſten. 

5 ie werden an dem Könige Wilhelm einen feſten Schutz und 

dun finden. Sprechen Sie es nun zum erſten Male als neue Preußen 

ue: Se. Mal. der König lebe hoch!“ 25 
Wr Die Verſammlung ſtimmte kräftig in das dreimalige Hoch ein, 

"omg draußen die Truppen das Gewehr präſentirten und auf dem 

weiß er unter den Klängen der preußiſchen Nationalhymne die ſchwarz⸗ 
ne aufgehißt wurde. } : 

ie Bevölkerung bewahrte während des ganzen Aktes eine ruhige 

— Die Schilderhäuſer find ſeit heute ſchwarz weiß. Preußiſche 

Vörſe wehen bis jetzt nur auf dem Römer, dem Polizeigebäude, der 


e und d i 3 und 
don Madal en Wohnungen der Herren Freiherrn von Patow 
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durch a ele 8. Oktober, Mittags. Die Beſitzergreifung iſt ſoeben 
diger Amen öffentlichen Akt vom Alkan des Reſidenzſchloſſes unter freu⸗ 
8 ilnahme einer unabſehbaren Volksmenge verkündigt. 
gung . 8. Oktober, Nachmittags. Bei der feierlichen Verkündi⸗ 
Einverleibungspatents befanden ſich der Militärgonverneur, der 


ter Nr. 6426 


Adminiſtrator und das militäriſche Gefolge auf dem Balkon des Schloſſes, 
die Geiſtlichkeit, die Behörden und die Vereine auf dem Friedrichsplatze 
auf feſtlich geſchmückten Eſtraden. Der Adminiftrator v. Möller ſagte 
in ſeiner Anſprache vor der Verkündigung des Patents: „Die hier ver⸗ 
ſammelten Tauſende geben davon Zeugniß, daß das heſſiſche Volk die un⸗ 
ermeßliche Bedeutung des Ereigniſſes für ſein Glück und für ſeine Wohl⸗ 
fahrt zu erfaſſen und zu würdigen weiß. Mag auch ſo Mancher mit 
Wehmuth auf den Untergang des Kurfürſtenthums blicken, einſt werden 
Alle die Wandlung ſegnen.“ Bei dem auf Se. Majeſtät den König 


Wilhelm ausgebrachten Hoch ſalutirten die Truppen, donnerten die Ka⸗ 


nonen. Zum Schluß der Feier wurde von den Geſangvereinen die Volks⸗ 
hymne und eine Feſthymne vorgetragen. 
weiſe mit Flaggen geſchmückt. 


Wiesbaden, 8. Oktober. Heute Vormittag 11 Uhr fand die 
feierliche Publikation des Beſitzergreifungspatentes auf dem durch Flaggen 
feſilich geſchmückten Schifferplatze ſtatt. Auf dem Platze waren die an⸗ 
weſenden Truppen aufgeftellt und die Behörden und Geiſtlichkeit im Or⸗ 
nate, ſowie die Schüler der Stadt anweſend. Der Civilkommiſſar Land⸗ 
rath v. Dieſt verlas das Beſitzergreifungspatent und die Königliche Pro⸗ 
klamation und ſchloß mit den Worten: „So ſpricht zu uns Se. Majeſtät. 
Autworten wir darauf mit vollem ganzen Herzen: Hoch lebe der König!“ 
Alle Anweſenden ſtimmten laut in den Ruf ein. Nach dem Geſange der 
preußiſchen Nationalhymne ſchloß die Feier mit einer Militärparade in 
der Wilhelmsſtraße. 

Wiesbaden, 8. Oltober, Nachmittags 2 Uhr. Die feierliche 
Publikation des Beſitzergreifungspatentes und der Allerhöchſten Prokla⸗ 
mation an die Einwohner des vormaligen Herzogthums Naſſau hat ſo 
eben in Gegenwart ſämmtlicher hieſiger Staats- und Gemeindebehörden 
und des in Parade ſtehenden 36. Infanterieregimentes ſtattgefunden. 
Die Stadt hat feſtlich geflaggt, die Bevölkerung nimmt freudigen Antheil 
bei dem Hoch auf Se. Majeſtät. Unter tauſendſtimmigem Hur rah, dem 
Geläute aller Glocken und dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen wurde 
die preußiſche Fahne aufgehißt. 

London, 8. Oktober, Nachmittags. Der Dampfer „Moravian“ 
hat Nachrichten aus Newyork vom 28. nach Greencaſtle überbracht. In 
Pittsburg hat ein Meeting von Soldaten und Matroſen zu Gunſten der 
Radikalen ſtattgefunden. Emery iſt zum nordamerikaniſchen Geſandten 
in Holland deſignirt. — Nach Berichten aus Mexiko haben die Franzo⸗ 


ſen Guanojuato geräumt und dir Republikaner die Stadt beſetzt. Der 


republikaniſche General Martinez hat die Garniſon von Jerez niederma⸗ 
chen laſſen. 

9 etersburg, 8. Oktober, Nachmittags. Drei Schiffe mit 
Telegraphen⸗Zubehör, für den ruſſiſch⸗amerikaniſchen Telegraphen be⸗ 
ſtimmt, ſind wohlbehalten aus Hamburg in Nikolajewsk eingetroffen. 
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Der Adreßentwurf der zweiten Württember⸗ 
giſchen Kammer. 


Der Entwurf, eine eigenthümliche Miſchung von Wahrheit und 
Irrthum, Verſtändniß und Mizberſtändniß, iſt trotzdem eine vorwiegend 
erfreuliche Manifeſtation auf dem Boden, welchem ſie entſproß. Beden⸗ 
ken wir die gewaltige, unſerer norddeutſchen Begriffe ſchier ſpottende Par⸗ 
teiung in Süddeutſchland, und daß wir in dieſem Entwurf vielleicht die 
Schwergeburt eines Kompromiſſes vor uns haben, jo können wir der deut⸗ 
ſchen Sache immer noch gratuliren, daß die württembergiſchen Abgeord⸗ 
neten wenigſtens in der Erſtrebung der Einigung ganz Deutſchlands 
zuſammentreffen. In dieſem Programme mußten ſich Katholiken und 
Proteſtanten, Royaliſten und Republikaner die Hand reichen. Republi⸗ 
kaner? wird man fragen. Ja, ſagen wir, Republikaner; das König⸗ 
reich Württemberg iſt reich, nicht etwa an verkappten, ſondern an offenen 
Republikanern. Man athmet etwas Schweizerluft. Dieſen Herren iſt 
der preußiſch⸗monarchiſche Zuſchnitt ein unbequemer, die preußiſch deutſche 
Centraliſation eine zu ſtramme, ſie würden Deutſchland am liebſten in 
Republiken zerlegen. Daß ſie dabei das Muſter der Schweiz vor Augen 
haben, beweiſt die ihnen in ſüddeutſchen Korreſpondenzen beigelegte Ab⸗ 
ſicht, vorerſt Württemberg in vier Republiken zu theilen. Würde nach 
dieſer Chablone in Zukunft ganz Deutſchland eingetheilt, ſo würde ein 
ganz erkleckliches Sümmchen von Republiken herauskommen. 

Doch kehren wir zum Inhalt des Entwurfes zurück, deſſen erſten 
Theil wir gern acceptiren. Zu ihm ſteht aber das Nachfolgende in ſelt⸗ 
ſamem Kontraſt. Dem norddeutſchen Bunde — erklären die Abgeord⸗ 
neten — können wir uns nicht anſchließen, ſelbſt wenn wir es wollten, 
weil Preußen es nicht geftattet. Wir wollen es aber auch nicht, weil 
„für uns die Volksfreiheit ſchwer in die Waagſchaale fällt“ und der nord⸗ 
deutſche Bund uns dafür keine Garantien bietet. Hier erhalten wir ſtatt 
eines Grundes eine Phraſe. \ 

Voltsfreiheit, als ob Preußen als Feind der Volksfreiheit nach 
Süddeutſchland käme! Wir verweiſen auf die ſoeben erlaſſenen Prokla⸗ 
mationen und auf unſere Verfaſſung, die ſich jeder ſüddeutſchen ebenbürtig 
an die Seite ſtellen darf. Phraſen und Gemeinplätze erzeugen Unklarheit 
der Begriffe, das beweiſt auch dieſer Entwurf. Darum rutjcht er auf 
„den Garantien der Volksfreiheit“ unverſehens vom norddeutſchen zu 
einem ſüddeutſchen Bunde hinüber, begnügt ſich jedoch vorläufig für die⸗ 
ſen mit einer gemeinfamen Kriegsverfaſſung. N 

Durch Aufſtellung eines auch nur in der Kriegsverfaſſung geeinig⸗ 
ten ſüddeutſchen Bundes iſt die Idee der Einigung Geſammtdeutſchlands 
negirt. Wenn es ſich den würktembergiſchen Abgeordneten ſo weſentlich 
um die Garantieen der Volksfreiheit Handelt, warum haben fie es denn 
ſo eilig mit einer Kriegsverfaſſung? Soll etwa dieſe zu den Garantien 

ehören! 
ai Niemand kann den ſüddeutſchen Staaten, die wider Erwarten um 
Heſſen⸗Darmſtadt vermehrt worden ſind, verargen, wenn ſie ſich an⸗ 
ſchicken, aus ihrer Iſolirung herauszukommen, aber es war gewiß weder 
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Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


die Meinung der preußiſchen Regierung beim Friedensſchluß, noch wird 
es heute die Meinung derer ſein, die im Ernſt ein einiges Deutſch⸗ 
land wollen, daß Deutſchland neben dem norddeutſchen ein feſt⸗ 
geſchloſſener ſüddeutſcher Bund nöthig fer Das württembergi⸗ 
ſche Abgeordneten⸗Haus arbeitet der Napoleoniſchen Idee wider Willen 
in die Hände. Indem es den ſüddeutſchen Bund nur als ein Ue⸗ 


bergangsſtadium auffaßt, bedenkt es nicht, wie ſchwer ſich ſolch ein Bünd⸗ 
niß, wenn man feiner gewohnt geworden, wieder löſt, und wie weit 
es demnach den Tag der Einigung Geſammtdeutſchlands hinausrlickt. 
Es iſt erforderlich, daß der Gedanke dieſer Einigung dem ganzen Volke 
immer präſent erhalten und keine Einrichtungen geſchaffen werden, welche 
Die Privathäuſer ſind theil⸗ 


es davon ablenken. Der ſüddeutſche Bund wäre nicht eine Uebergangs⸗ 
ſtufe, ſondern eine fortwährende Bedrohung der deutſchen Einheit. 
Fiühlen ſich die ſüddeutſchen Staaten in ihrer Iſolirtheit nicht wohl, 
ſo bleibt es ihnen unbenommen, ſich in Separatverträgen näher an den 
norddeutſchen Bund anzuſchließen; auf dem Gebiete des Handels, der 
Zölle, des Münzverkehrs wird er ihnen ſogar bald, wie zu hoffen ſteht, 
entgegen kommen. Die ſich dadurch entwickelnden wichtigen Beziehungen 
bilden die ſchnellſte und wirkſamſte Vorbereitung für eine Geſammteini⸗ 
gung Deutſchlands. 

Wie in neueſter Zeit klar geworden ift, beſtehen in der That ſchroffe 
Gegenſätze zwiſchen dem Süden und Norden, Gegenſätze, welche ſich nicht 
durch die Zeitungspreſſe wegſchreiben laſſen, ſondern nur durch regen 
dauernden Verkehr zu bewältigen ſind. Man beurtheilte bis jetzt in 
Baiern den Preußen falſch, und der Preuße ſeinerſeits hielt ſich 
an die ſchlechteren Seiten des baieriſchen Volkscharakters. Der Krieg 
hat dazu gedient, das Urtheil einigermaßen zu berichtigen, aber 
das genügt noch nicht. Die Deutſchen müſſen einander näher 
rücken, einander würdigen lernen. Schon hat der norddeutſche 
Bund Elemente in ſich, die einander früher genugſam anfeindeten, der 
Verſchmelzungsproceß wird dennoch raſch vor ſich gehen. Durch die 
Vermittlung des Bundes wird dieſer Proceß leicht auch die noch draußen 
ſtehenden berühren. Aber ein Sonderbund in Deutſchland würde die 
Gegenſätze befeſtigen, anſtatt fie zu löſen, die geiftige Ausgleichung, durch 
welche überhaupt die deutſche Einheit nur Werth hat, weit hinausſchieben, 
wenn nicht unmöglich machen. 

In ſolchem Ausgleichungsprozeſſe liegen aber alle die Garantieen, 
welche die württembergiſchen Abgeordneten in dem nordd 
vermiſſen, weil es keinen anderen Weg der Ausgleichung g 
Vollsfreiheit. Preußen kann anders Deutſchland micht ein 
es volle Verkehrsfreiheit, freie Kirche, freie Schule, freie N 
gemeine direkte Wahlrecht und leidliche Preßfreiheit mitbringt. Und wenn 
dieſe Dinge aus der Hand eines fonfervativen Miniſteriums geboten wer⸗ 
den, ſo ſollte man annehmen dürfen, daß die Gefahr eines Verluſtes um 
ſo geringer ſei. 
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Deutſchland. 
Preußen. — Berlin, 8. Oktober. [Zur Beſitzer⸗ 
greifung; Dr. Schladebach; zur Amneſtie; Berlin⸗Stral⸗ 
funder Eiſenbahn.] Heute haben wir nur zur Beſitzergreifung der 
neuen Landestheile einige Worte hinzuzufügen. In den Proklamationen 
ſpricht ſich der entſchiedene Wunſch aus, nicht nur die Länder, ſondern 
auch die Geiſter und Gemüther in Beſitz zu nehmen und ſobald als mög⸗ 
lich in die innigſte Gemeinſchaft mit dem Geſammtreiche zu bringen. 
Wenn von Hannover aus der Wunſch ausgeſprochen worden iſt, 
daß dabei auch ſolche Stimmen außerhalb der amtlichen Kreiſe gehört 
werden mögen, die im Lande ſelbſt Vertrauen genießen, ſo wird die Re⸗ 
gierung, wie wir hören, dieſem Wunſche ſo viel als möglich nachkommen. 
Hierbei iſt es nun ganz beſonders Pflicht der Preſſe, auch der alten Lan⸗ 
destheile, die Bemühungen der Regierung kräftig zu unterſtützen und die 
Verhältniſſe der neu erworbenen Länder, auch der bisherigen Dynaſtien, in 
ſchonungsvoller Weiſe zu beſprechen, nicht durch plumpe Späße die Gemü⸗ 
ther zu verletzen. Jedenfalls kann man überzeugt fein, daß rohe und ſchroffe 
Aeußerungen entſchieden gemißbilligt werden und zwar nicht nur in der Preſſe, 
ſondern auch in andern Kreiſen, namentlich auf der Bühne. Iſt doch 
im Auftrage des Königs, wie wir als gewiß beſtätigen lönnen, dem Dis 
rektor des Viktoriatheaters, wo die neue Poſſe „Berlin von der heitern 
Seite“ von plumpen Verhöhnungen der depoſſedirten Fürſten wimmelt, 
mitgetheilt worden, daß der König es im höchſten Grade mißbillige, daß 
ſolche Angriffe vorgelommen find. Was nun die Mittheilungen über 
die zukünftigen Verwaltungsverhältniſſe und über die Perſonen, welche die 
Leitung in den neuen Ländern übernehmen ſollen, betrifft, ſo ſind ſie 
ſämmtlich falſch. Wir wiſſen nur, daß alle Namen, ſowohl Graf 
Schwerin, als Herr Ende, v. Richthofen, Bucher und wie ſie ſonſt heißen 
mögen, hypotheliſch find. Was nun ſpeciell die Preßverhältniſſe in den 
neuen Ländern betrifft, ſo iſt darüber zu ſagen, daß das bisher in Han⸗ 
nover (früher unter Leitung des Geh. Reg. Rath Meding) beſtandene 
Preßbureau, das zuletzt unter preußiſcher Leitung war, ſowie das früher 
in Frankfurt a. M. beſtanden e, jetzt vollſtändig aufgelöſt ſind. Was 
übrigens dabei den Dr. Schladebach betrifft, über den ſpöttiſche Bemer⸗ 
kungen gemacht worden, weil er auch an preußiſchen Blättern gearbeitet, 
dann Redakteur der Nordſeeztg.“ war und nun wieder von der preußiſchen 
Verwaltung beſchäftigt wird, ſo iſt dagegen zu bemerken, daß er ſchon bei 
Beginn des Jahres, als die Verwickelungen zwiſchen Preußen und Han⸗ 
nober * feine Thätigkeit für die hannoverſche Regierung ein 
eſtellt hat. 
Die „Bresl. Ztg.“ hatte in dieſen Tagen eine Berliner Korreſpon⸗ 
denz mit wunderlichen Angaben über die Umſtände, welche die Ertheilung 
der Amneſtie begleiteten und über die Motive, welche ihr zu Grunde lagen; 
fie erzühlt, Freiherr v. d. Heydt habe diejelbe erſt zum Durchbruch gebracht, 
und zwar als ein Mittel, um die Zuſtimmung des Landtages für die 
Kreditvorlage zu erlangen; es ſei auch bekannt geworden, daß er von der 
beſchloſſenen Amneſtie ſofort den Unterzeichnern des Amendements Michge⸗ 


eutſchen Bunde 
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gen ſoll man einig darüber geworden ſein, daß kein Mitglied des Haufes 
mehr ein Generalkonſulat führen ſoll. Manche Unbill, über die ſich der 
Frankfurter Rothſchild zu beklagen hat, wird nämlich ſeiner Stellung als 
öſtreichiſchen Generalkonſul zugeſchrieben, während der Chef des Pariſer 
Hauſes als preußiſcher Generalkonſul von Oeſtreich manche Vorwürfe 
hinnehmen mußte. 

— Am 6. d. iſt zu Paderborn in Folge eines Schlaganfalls 
der erſte Präſident des dortigen königlichen Appellationsgerichts Büch te⸗ 
mann ſanft entſchlafen. 

Breslau, 8. Oktober. Der Kommandeur des ſchleſiſchen Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 6, Oberſt v. Scherbening, iſt zum Kommandeur 
der vierten Artillerie-Brigade (Magdeburg) ernannt worden. An Stelle 
des Herrn v. Scherbening iſt der bisherige Kommandeur des Feſtungs⸗ 
Artillerieregiments Nr. 6, Oberſt Sokolowski, zum Kommandeur des 
hiefigen Feldartillerie-Regiments ernannt. (Schl. 3.) 

Aus dem Leobſchützer Kreiſe, 3. Okt. Obwohl man ſchon 
ſeit vier Wochen von der Auflöſung des ungarischen Freiwilligen⸗Korps 
ſpricht, exiſtirt und kantonnirt dasſelbe noch immer in hieſiger Gegend. 
Die Officiere wiſſen wohl, wohin ſie gehen werden, nicht aber die Ge⸗ 
meinen, welche trotz Art. 10 des Friedensvertrages es nicht wagen wollen, 
in ihr Vaterland zurückzukehren, eingedenk des Looſes und der Vexationen 
ihrer nach der Unterdrückung der Inſurrektion von 1848 amneſtirten 
Kameraden. Was ſoll man nun mit ihnen machen, zumal die Meiſten 
kein Wort Deutſch verſtehen? Guter Rath iſt hier theuer, und die wei⸗ 
tere Unterhaltung eines Korps von ca. 2000 Mann iſt auch nicht billig, 
zumal die Löhnung noch immer nach dem Kriegsſuße normirt iſt. Die 
tägliche Beſchäftigung der Legionäre beſteht in etwas Exereiren und dann — 
Flaniren. Die Kavalleriſten haben neulich ein neue, einfache aber recht 
kleidſame Uniform erhalten, wie es heißt, auf Koſten des Emigranten⸗ 
Komité's. (K. Bl.) 

Friedland, 6. Oktober. Durch den Tod des Abgeordneten Major 
Zupitza auf Kerpen wurde für den Wahlbezirk Neuſtadt⸗Falkenberg eine 
Neuwahl nothwendig, die heute hier abgehalten worden. Ein Viertel 
der Wahlmänner fehlte ganz und mehrere Liberale enthielten ſich ihrer 
Stimme, weshalb der Graf Hims von Oppelsdorf auf Geppelsdorf mit 
großer Majorität gewählt wurde. Die Liberalen des Wahlbezirks ſcheinen 
in einen tiefen Schlaf verfallen zu fein. (Bresl. 3.) 

Frankfurt, 4. Oktober. Wie man ver nimmt, wird demnächjt 
hier ein Hypotheken⸗Kredit⸗Verein, nach Art der HypothekenVerſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Berlin, um den Umſatz in Hypotheken zu erleiche 
tern, in's Leben treten. 

Frankfurt a. M., 6. Oktbr. Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt 
befindet ſich, wie das „Frankfurter Journal“ meldet, ſeit geſtern hier. 
Der Miniſter hat mehrfache Konferenzen mit dem königl. Civilgouverneur 
Freiherrn v. Pat ow gehabt. 

Hannover, 6. Oltober. Zur Auseinanderſetzung des 
Krongutes und des Privatvermögens des Königs ſoll England feine Ver» 
mittelung angeboten haben und dieſelbe von Preußen angenommen ſein. 

Celle, 7. Oktober. Das Patent über die Beſitznahme des 
vormaligen Königreichs Hannover, jo wie die Proklamation Sr. Maj. 
des Königs von Preußen an die Hannoveraner wurde heute Mittag auf 
dem Schloßplatze im Allerhöchſten Auſtrage von dem Kommandeur des 
hier garniſonirenden 4. Weſtfätiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 17 
Oberſt v. Kottwitz, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die Vorſtände 
der königl. Behörden und die ſtädtiſchen Kollegien waren zu der Feier gela⸗ 
den, welche unter Betheiligung eines zahlreichen Publikums würdig verlief. 

an au, 5. Oktober. Wie aus verläßlicher Ouelle verlautet, ge⸗ 
denkt der Kurfürſt zunächſt nur einige Wochen hier zu verweilen, um die 
erforderlichen Maßnahmen für die anderweite Einrichtung der Hofhaltung 
zu treffen. Demnächſt wird derſelbe ſich nach Baden-Baden und als⸗ 
dann in die Schweiz begeben, ſchwerlich um vor nächſten Frühjahr hier⸗ 
her zurückzukehren. Theils an dem Tage nach feinem Eintreffen hier⸗ 
ſelbſt, thells an den folgenden Tagen, wurde ihm die Aufwartung von 
einem großen Theil der Staatsdiener, ebenſo auch von hier vorübergehend 
auf Urlaub befindlichen Offizieren, gemacht. 


Bayern. München, 5. Oltober. Freiherr v. Beuſt iſt 
hier eingetroffen, vielleicht um ſo in perſönlichſter Weiſe dem Gerücht 
entgegenzutreten, das ihn zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Wien ernennt. Sofort hat ſich an dieſen Beſuch eine andere Kombi⸗ 
nation gelnüpft: Herr v. Beuſt ſoll zum öſtreichiſchen Geſandten an 
unſerm Hofe beſtimmt fein. Bei der heutigen Lage der Dinge, bei der 
großen Wahrſcheinlichkeit zumal eines engeren Anſchluſſes der bayeriſchen 
Politik an die preußiſche, dürfte diefe Ernennung noch weniger glaubhaft 
erſcheinen, als die zum Miniſter. Die bayeriſche Regierung würde ſich 
höchſt wahrſcheinlich die Alkreditirung eines Staatsmannes bei ihr verbit⸗ 
ten, deſſen offizielle Anweſenheit in München bei der preußiſchen Regie⸗ 
rung unumgänglich den Verdacht einer öſtreichiſch-bayeriſchen Konſpira⸗ 
tion gegen Preußen nähren müßte. — Wieder iſt von der Berufung 
Richard Wagners nach München die Rede. Der König ſoll wenigſtens 
darauf beſtehen, daß der Komponiſt einige Wochen während der Winter⸗ 
Saiſon hier zubringe, um die Darſtellung feiner Opern perſönlich zu 
dirigiren. ’ 

Münden, 7. Oktober. In unterrichteten Kreiſen wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit behauptet, daß der ehemalige Miniſter des Innern v. Neu⸗ 
meyer auserſehen iſt, den Staats rath Pfiſtermeiſter als Chef des König⸗ 
lichen Kabinets zu erſetzen. 

Sachſen. Dresden, 7. Oktober. Die Bekanntmachung 
des General- Gouverneurs v. Tümpling, nach welcher beurlaubte 
ſächſiſche Offiziere und Mannſchaften fofort zu arretiren und 
zu Protokoll zu vernehmen find, fo wie die darauf bezügliche Bekanntma⸗ 
chung der ſächſiſchen Landeskommiſſion, nach welcher die Beurlaubten 
ſich ſowohl bei dieſer Behörde als an den Orten, in welchen preußiſche 
Garniſon ſteht, bei dem Kommandanten derſelben anzumelden haben, 
ſind durch den Umſtand hervorgerufen worden, daß ſchon ſeit Wochen 
bemerkt wurde, wie ſächſiſche Offiziere in Civil, welche nicht zu den ent⸗ 
laſſenen Gefangenen gehörten, in Dresden häufig zum Vorſchein kamen. 
Als die Landeskommiſſion von Seiten des preußischen Bouvernements 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, dahin zu wirken, daß von Seiten des 
Oberkommandos der ſächſiſchen Armee die bei Beurlaubungen nöthige 
Form beobachtet würde, lehnte dieſelbe dies ab, fo lange ihr keine beſtimmte 
Perſonen namhaft gemacht werden könnten, welche als Beurlaubte ſich 


lis⸗Roepell Kenntniß gegeben habe. Dieſe Angaben ſind, wie für jeden 

mit den Verhältniſſen irgend Vertrauten auf der Hand liegt, ohne alle 

Begründung. Was die Amneftie betrifft, jo war ſolcher Alt ſchon län⸗ 

gere Zeit beabſichtigt und beſchloſſen, und die Publikation wurde weſent⸗ 

lich nur deshalb verzögert, weil man es für angemeſſen fand, ſie mit dem 

Friedens⸗ und Siegesfeſt zuſammenfallen zu laſſen. Es hat dem Könige 

und der Regierung nichts ferner gelegen, als einen Handel damit zu trei⸗ 

ben, um Zugeſtändniſſe von der Kammer zu erlangen; aber es wäre auch 
eine Beleidigung für die Kammer ſelbſt, anzunehmen, daß ſie ſolch wich⸗ 
tigen Beſchluß, den nur das Intereſſe des Landes eingeben kann, aus 
anderen Motiven, als ſolchen, welche im Landesintereſſe ſelbſt liegen, faſſen 
ollte. 

f Es iſt jetzt von der diesſeitigen Regierung ein Vertrag wegen des 

Baues einer Elſenbahn von Berlin nach Stralsund ausgearbeitet wor⸗ 

den, und ſoll über denſelben mit Meklenburg⸗Strelitz verhandelt wer⸗ 

den. Beamte des Handelsminiſteriums, ſowie des auswärtigen Amtes, 
werden an den Verhandlungen Theil nehmen; den Bau wird der Bau⸗ 
unternehmer Peto leiten, nach deſſen Angabe die erforderlichen Baugel⸗ 
der bereit fein ſollen. Die Meklenburg⸗Strelitz'ſche Regierung hat ſich 
verpflichtet, einen bedeutenden Zuſchuß zu leiſten und die Kreiſe und 

Kommunen haben ſich ebenfalls dazu bereit erklärt. 

— Se. Maj. der König wollen (wie ſchon berichtet) dem hieſigen 
Magiſtrat, in Anerkennung des bereiten feſtlichen Einzuges, Allerhöchſtihr 
lebensgroßes Bildniß als Geſchenk verleihen, und haben bereits den Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen v. Pückler damit beauftragt, wegen der 
Ausführung dieſes Bildniſſes das Nöthige anzuordnen. Darauf iſt vom 
Magiſtrat das folgende Dankſchreiben abgeſandt: 

„Allerdurchlauchtiaſter König! Allergnädigfter König und Herr! Euer 
Königlichen Majeſtät bringen wir den unterthänigſten tiefgefühlteften Dank 
für das gnädige Geſchenk dar, welches uns in der Verheißung des lebens⸗ 
großen Bildniſſes Euer Königl. Majeſtät zu unferer großen Freude gewährt 
worden ift, Wie daſſelbe den Bildniſſen Euer Königl. Majeſtät großen Vor 
fahren eingereiht, uns und unſeren Nachkommen an Euer Königl. Majeſtät 

b enbringende Regierung und beſonders an die Großthaten des in der Ge⸗ 
ſchichte unſeres theuren Vaterlandes ſo e Jahres 1866 ſtets er⸗ 
innern wird, wird es für uns und die geſammte Bürgerſchaſt Eurer Königl. 
Majeſtät Haupt⸗ und Nelidenzitadt Anſporn bleiben, die Huld und Gnade 
zu exbalten, mit der die Darlegung treuer Geſinnungen von Euer Königl. 
Majeftät jo buldvoll entgegengenommen worden iſt. In tiefſter Ehrfurcht 
verbarren wir Euer Majeſtät allerunterthänigſte treugehorſamſte Magiſtrat 
zu Berlin. Berlin, den 27, September 1866.“ 8 

— Der König von Sachſen ſcheint ſich für einen Aufenthalt von 
längerer Dauer in Karlsbad einzurichten. Er iſt daſelbſt am Freitag 
eingetroffen, und wie Privatberichte von Karlsbad melden, laſſen die für 
den königlichen Hofhalt getroffenen Vorkehrungen darauf ſchließen, daß 
der böhmiſche Kurort für die Wintermonate zur Reſidenz des ſächſiſchen 
Königshofes auserſehen iſt. 

Man vermuthet hier, daß König Johann ohne ihm von Außen ges 
gebene Veranlaſſung es im Intereſſe der mit Preußen zu erſtrebenden 
Auseinanderſetzung für angemeſſen erachtet hat, Wien mit ſeinem Hofe 
zu verlaſſen. Die öſtreichiſche Regierung hat, fo viel man weiß, nicht nur 
Nichts dazu gethan, den König zu dieſem Entſchluſſe zu bewegen, ſondern 

im Gegentheil fein längeres Verbleiben in Wien in aller Weiſe begünſtigt. 


— Die Jeremiaden aus Schmalkalden wegen Abtretung 
der Staatswaldung an das Herzogthum Gotha mehren ſich, wie das 
„Sranffi “ fchreibt, von allen Seiten. Gotha aber-acceptirt 
ſehr gern uwachs des revenuenreichen Areals und dem 
Herzoge wird die Vergrößerung ſeines Jagdreviers auch nicht unwilllom⸗ 
men ſein. Uebrigens werden die — — die den Waldbewohnern 
und insbeſondere den Induſtriellen an ihrer bisherigen Staatswaldung 
zugeſtanden haben, zweifelsohne auch vom neuen Beſitzer reſpektirt wer⸗ 
den. Dafür wird ſchon Preußen in ſeinem eigenen Intereſſe vertrags⸗ 
weiſe ſorgen, damit nicht eine jener klagenden Stimmen zur Wahrheit 
werde, die ſich dahin vernehmen läßt: „Während der Wald für Gotha, 
finanziell ausgebeutet, eine Goldgrube, könnte es dahin kommen, daß die 
Herrſchaft Schmalkalden mit ihren armen Bewohnern für Preußen 
würde, was Irland für England geworden, nachdem man dieſes aller 
Exiſtenzmittel beraubt hat.“ 

— Zwiſchen den drei ſüddeutſchen Regierungen von Bayern, Würfe 
temberg und Baden ſind dermalen Verhandlungen im Gang, um ſowohl 
bei den Längen⸗ als Flächen» und Körpermaßen das metriſche Syſtem 
einzuführen, das für das Gewicht im Zollverein bereits beſteht. Ein von 
der Centralſtelle für Gewerbe und Handel hier ausgearbeiteter Geſetz⸗ 
entwurf liegt hierüber vor, wonach dieſes Syſtem bis 1. Januar 1869 
ins Leben kreten ſollte. Auch über eine neue gemeinſame Münze nach 
dem Decimalſyſtem und mit Franken und Thalern, ſowie mit dem öſt⸗ 
reichiſchen Münzfuße möglichſt übereinſtimmend ſchweben Unterhandlungen. 

— Die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten hatten vor dem Kriege 
Konferenzen veranſtaltet, um für die Beſchickung der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung von 1867 eine Gemeinſchaft zu erzielen; durch den Krieg und 
ſeine Reſultate war aber die Erreichung dieſer Abſicht in Frage geſtellt. 
Wie nun die „Karlsr. Ztg.“ meldet, hat jetzt der preußiſche Handels⸗ 
miniſter die Regierungen der Zollvereinsſtaaten nördlich und ſüd⸗ 
lich vom Main eingeladen, ihre Bevollmächtigten für die Ausſtellung zu 
einer Konferenz am 9. d. M. nach Berlin zu ſenden. 

— Auf einen Antrag der Breslauer Handelskammer vom 21. De⸗ 
zember v. J., betreffend die Verbindung der Rechten Oderuferbahn mit 
der Oder hat die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn erklärt, 
daß ſie die Zweckmäßigkeit der angeſtrebten Verbindung nicht verkenne, 
daß ihr aber zur Ausführung derſelben die Mittel nicht zu Gebote ſtän⸗ 
den, auch das Statut zu einer derartigen Erweiterung des Projekts nicht 
aus reiche. Ueber dieſelbe Angelegenheit äußerte ſich die kgl. Regierung, 
daß eine Verpflichtung der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zur Herſtellung der Verbindung mit der Oder nicht anerkannt werden 
könne, „weil die qu. neue Hafenanlage in leiner Weiſe durch irgend welche 
Benachtheiligung der bezüglichen beſtehenden Verkehrsanlagen durch qu. 
Eiſenbahnunternehmen bedingt erſcheint.“ 

— Ein europäiſcher Kongreß iſt in der vergangenen Woche abge⸗ 
halten worden, deſſen Folgen vielleicht in Europa bald mehr empfunden 
werden dürften, als mancher Diplomatenkongreß, deſſen Beſchlüſſe unter 
dem Streuſande, womit die Protokolle überſchüttet wurden, vergraben 
bleiben. Mitglieder des Hauſes Rothſchild aus allen Städten, wo dieſe 
fo weit verzweigte europäiſche Großmacht ihren Sitz aufgeſchlagen hat, 

waren, wie die „Tribüne“ mittheilt, in Iſchl verſammelt. Der Zweck 
der Zuſammenkunft war, wie erzählt wird, ſich über ein neues Programm 
der Finanzpolitik zu vereinigen, das den in Europa jüngſt eingetretenen 


Miniſtern des Innern war, ſtets auf gute Beziehungen zur ruſſiſchen Ru 
ger 


im Königreiche aufhielten. Um die Weitläufigkeiten abzuſchneiden, mit 
denen die Feſtſtellung beſtimmter Fälle verbunden geweſen wäre, ift die 
geſtrige Verordnung des Generals v. Tümpling erfolgt. Gleichzeitig ift 
den ſächſiſchen Militärs anbefohlen worden, höher ſtehende Grade der | 
preußischen Armee zu grüßen. 


Veränderungen gegenüber zur Anwendung gebracht werden ſoll. Die 
Frankfurter Rothſchilds, die mit dem Entſchluſſe nach Iſchl gegangen 
waren, zu erklären, daß ſie Frankfurt aufgeben und einen Ort in der 
Schweiz als den Mittelpunkt ihrer Operationen wählen wollten, ſind 
dort 4 beſtimmt worden, ſie werden Frankfurt behaupten. Dage⸗ 
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Die vorſtehend erwähnte Bekanntmachung in Betreff der 7 
urlaubten ſächſiſchen Offiziere lautet: 3 + 

Der königl. Landeskommiſſion ift von dem königl. preußifchen (Jui 
gouvernement der ſächſiſchen Lande nachſtehende von demfelben an die 
Breulkchen Militärbebörden erlaſſene Verfügung mitgetheilt worden gan 

„Es ſcheint als ob neuerdings von der ſächſiſchen Armee aus Deu 
bungen von Offizieren und Mannſchaften in die Heimath ftattfindent. oder 
dergleichen Beurlaubte gleichviel ob in einem Reſerve⸗ ꝛc. Verbältil urch 
vorübergehend) angetroffen werden, find diefelben zu arretiren und 
e direlt 0 5 1 1 f chſiſchen ur 

zollten ſerner vollkommene Entlaſſungen aus der ſächſiſchen heise 
neuerdings ftattfinden, jo würde ſelbſt mit den ſo Entlaſſenen in gleicher b 
zu bee e — Wiederf den ⸗ 

ie eventuelle Wiederfreilaſſung wird erſt von bier verfügt werden. n 

Verwechſelungen mit Rekonvalescirten, auf Wort entlafienen Ge mnie 
oder Mannſchaften des Straf⸗Wachtkommando's find zu vermeiden. 

Die nachbenannten Behörden wollten die weitere Mittheilung an 
Truppentheile veranlaſſen. 

Dresden, den 3. Oktober 1866. 

Der Geerd Nenbermeur. 


Generallieutene bund Dat m d 
5 Alieutenant und Dipiſtons⸗Kommandeur.“ 7 
Nach mit dem königl. preußiſchen Generals Gouvernement deshalb 00 
pflogener Vernehmung, verordnet daher die königl. Landeskommiſſion, (dt 
alle Dffizieve und andere Militärperſonen der königl. ſäͤchſiſchen Armee, naht 1 
aus Geſundhetisrückſichten oder andern Gründen nach Sachſen beurlch 
find, ſich bei der königl. Landeskommiſſion und an anderen Orten, in ben 
chen königl. preußiſche Garniſon ſteht, bei dem Kommandanten deli, 
anzumelden haben. Diejenigen, welch fich außerhalb Dresden ichen 
haben ihre Anmeldung bei der kal. Landeskommiſſton ſchriftlich einnurg pon 

An die Herausgeber von Zeitichriften der in §. 21 des Preßgeſe nde 
14. März 1851 gedachten Art ergebt bierdurch Verordnung, die porſiebe 
Bekanntmachung unverweilt in ihren Blättern zum Abdruck zu bringen. 

Dresden, den 5. nch 1 9 f 

| önigliche Landes⸗Kommiſſion. 
Freib, p. Falke oſtein. Dr. Schneider. v. Engel. de 

— In Betreff der Rückkehr der ſächſiſchen Armee euthun 
Anzeiger für Hof und Umgegend vom 6. Oktober folgende Mitthel 
aus Hof, für deren Zuverläffigkeit er ſelbſt einſtehen mag: pet 

„Das königlich ſächſiſche Armeekorps wird von Wien demnächſt 00 
Paſſau, Eger und Hof mit der Eifenbabn in feine Heimath zurückbeſſ ck 
werden. Es zäblt 27,923 Mann mit 8555 Pferden. Der Tag des Kr 
transports ift noch nicht feſtgeſetzt und wird erſt noch bekannt gegeben 
den. Der Transport erfolgt in 77 Extrazüͤgen, von denen täglich 7 a 
tigt werden und zwar je 2 Infanterie⸗ und Kavalleriezüge und 3 genen, 
In Hof baben die Züge einen Aufenthalt von 1 Stunde und 25— j 
während deſſen innerhalb des bieſigen Bahnhofs an die Mannſcha 


1 


je 
| lion 
einem Zuge täglich das Frühſtuck und Mittageſſen, bei zweien das Abende 0 
verabreicht werden ſoll. Man wird wohl verwundert fragen, warum; l, 
ſächſiſche Armeekorps nicht direkt von Eger nach Sachſen gebt, alſo die e 
ſächſiſche Herlasgrün⸗Egexer Staatsbahn benutzt, was doch der natürlich, 
Weg wäre? Der Grund iſt der daß dieſe neueſte ſächſiſche Staatsbahn um 
möge ihrer Bauart, außerordentlicher Steigungsverbältniſſe und Krümmuf, 
gen, für längere Bahnzüge, alſo namentlich für Truppentransvorte, A och, 
cher und rein unbrauchbar it, obwohl fie die theuerſte Bahn iſt, welche 
ſen gebaut bat, Der König von Sachſen ſoll ſebr überraſcht und unge 
geweſen fein, als man ihm gegenüber damit herausrücken mußte. a8 an 
die Folgen jener alles überſtürzenden Handlungsweiſe, mit welcher n 
1862/63 der Hof Egerer Bahn um jeden Preis in Sachſen Konkurren e 
chen mußte! Nun gelangt, wenn auch je die 3 5 Bahn für Sal 
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auch noch zu Ehren. Auf diefe Weiſe ſieht Hof, 
Stadt obne Garn on, in 3 gabe e beit ed ne 
korvs an feinen Mauern vorüberzieben: 1859 das öſtreichiſche Korps un 
Fd e ee c 
Beſtreic ins engere Vaterland zurück.“ — 4 
Oldenburg, 5. Oktober. Es erfüllt uns hier mit bud 
gung, daß es möglich geweſen iſt, die Kriegs⸗Anleihe, welche 
Geſeg vom 9. Juli d. J. auf 472,000 Thaler in Ausſicht genommt 
war, auf 220,000 Thaler feſtzuſetzen. Der Wiedererlös aus dem Be 
kaufe der überflüſſigen Militärpferde, aber auch die Koſten der Wich, 
anſchaffung des abgenutzten Kriegsmaterials werden dabei in Bericht 
tigung gekommen fein. 
Oeſtreich. * 
Wien, 6. Oktober. Die Offtziöſen rechtfertigen die öftreih, 
Regierung gegen die von Rußland geäußerte Befürchtung, daß Dell! 1 
durch die Einſetzung des Grafen Goluchowski zum Statthalla 
Galiziens auf dem Punkte ſtehe, eine das polniſche Element begin! 
gende Politik zu beginnen. Bei aller Anerkennung der polniſchen Nute, 
nalität, wie ſie von jeher durch Oeſtreich geübt ſei, und der man die pt 
nennung eines Polen zum Statthalter concedirte, ſei letzterer nicht 
Mann, überſpannte Pläne ſeiner Landsleute zu begünſtigen. Doch we, 
ſeine Ernennung von dem Augenblicke an politiſche Bedeutung gewinne 5 
in welchem Rußland es ſich einfallen ließe, die ihm ſeit geraumer 
zugeſchriebenen Abſichten verwirklichen zu wollen, mittelſt feines Einfl 
auf die glaubensverwandten Ruthenen Galiziens auf eine Erwechun f 
dieſes öſtreichiſchen Kronlandes, oder aber auf eine Vereinigung am 
licher polnischer Ländergebiete unter feiner Herrſchaft hinarbeiten zu wol, 
Für einen ſolchen Fall habe die Ernennung Goluchowski's allerdings hr 
Bedeutung, daß Oeſtreich nicht gewillt jei, dem Vordringen Rußla ri 
gegen Welten Vorſchub zu leiſten, und ſich eher berufen glaube, jüm | 
liche katholiſche Polen unter feinem Seepter zu vereinigen, als ſie e 
Beute des entnationaliſirenden Rußlands werden zu laſſen. 
— Dem Vernehmen nach hat auch der franzöſiſche Botſchalte N 
Herzog von Grammont, Veranlaſſung genommen, hier vorjtellig 3 A 
werden, daß die hannöverſchen Kundgebungen gegen Preußen unter — 
Augen und am Sitze der öſtreichiſchen Regierung unmittelbar nach den i 
mit Preußen geſchloſſenen Frieden in Europa einen übeln Eindruck We 
vorbringen und gegen die aufrichtige Friedensliebe Oeſtreichs bedentiihe 
Zweifel erregen müſſen. g 
Karlsbad, 5. Oktober. Die ſächſiſchen Majeſtäten ſind geſten ; 
Abend in angekommen und im „Goldenen Schilde“ abgeſtiegen; m 
75 Perſonen find Wohnungen auf längere Zeit genommen. deb 
* Lemberg, 6. Oktober. Die Nachricht von dem Austritt 00 
Grafen Mensdorff aus dem Kabinette wurde in Verbindung gebe 
mit der Ernennung des Grafen Goluchowski zum Statthalter von 00 
lizien. Graf Mensdorff hat in dieſer Stellung zur Zeit, als Golucho 


rung gehalten und würde alſo jetzt nicht ein Syſtem vertreten, wie es 
Goluchowski in Galizien durchführen zu wollen ſcheint. Eine 2, 
ſtändigung über die Reorganiſation Galiziens, von der vielleicht das er 
bleiben des Grafen Mensdorff in feinem Amte abhängt, liegt nicht @ der 
der Möglichkeit. Es wird ſich dabei hauptſächlich um die Behandlun 
Ruſſinen handeln, als deren Vormund Rußland auftritt; der Deutſchs“ 
nimmt ſich Niemand an. 
Frankreich. 

Paris, 5. Oktober. Herr v. Hübner iſt hier eingetroffen 
der Familie feiner Tochter in der Bretagne einen Beſuch zu machen. 
geht alsdann nach Rom zurück. Daß dieſer Diplomat beſtimmt F 
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| 


in 


| 


ſollte, 
1859 


den Fürsten Metternich ſpäter in Paris zu erfegen, iſt um fo we⸗ 
glaublich, je mehr man weiß, daß Herr v. Hübner feit dem Jahre 
nur in der Behandlung der lirchlichen Fragen mit den Ideen, 
it e den Wiener Hof erfüllen, ſich im Einklange befindet. Uebrigens 
1 Fürſt Metternich, wie man auch über ſeine Fähigkeiten denken mag, 
r noch der für Oeſtreich nützlichſte Vertreter am Tuilerienhofe. — 
ü Erzählungen von dem Geſundheitszuſtande des Katſers werden täg⸗ 
D mannigfaltiger und inhaltreicher. Seit der dringenden Berufung des 
oltor Nelaton uach Biarritz will Niemand mehr den officiellen Be⸗ 
lug dungen Vertrauen ſchenken. Man weiß beſtimmt, daß der Kaiſer 
15 Bett hüten muß. — Lord Cowley wird erſt nach der Rückkehr des 
he ers nach Paris feine Abberufung officiel notificiren. Der Lord ber 
"a den Tod eines Oheims, der. ihm 15,000 Pfund Sterling Rente 
be terlaſſen hat, ein Unfall, der den armen Lord ſo troſtlos macht, daß 
eutſchloſſen ift, ſich von den Geſchäften gänzlich zurückzuziehen. Sein 
folger Lord Lyons gehört zu den Intimen des Kaiſers aus der Zeit 
ein Exils. Auf dieſen Umſtand allein gründet ſich wohl die Vermuthung 
er neuen und engeren Entente mit England. Die Rückkehr des Kai⸗ 
IA übrigens ſchon mit den erſten Tagen der nächſten Woche er⸗ 
Law. Vielleicht läßt ſich dann in manchen Dingen klarer ſehen. Die 
N terung der Urthetle iſt jo maßlos, daß Klarheit zu keiner Zeit nöthi⸗ 
dad dar Namentlich die Börſe erblickt nichts als dunkle Schatten, die 
die deutſche, bald die belgiſche, bald die orientaliſche Frage in unge⸗ 
uſen Umriſſen hervortreten laſſen. 
wur Paris, 6. Oktober. Die Reife des Hofes nach Pampeluna iſt 
aufgegeben, wie der „Moniteur“ heute ausdrücklich anzeigt, doch iſt 
nden des Kaiſers „ausgezeichnet“, und man kündigt auch bereits 
kininbernfung der Kammern auf Anfang Dezember an, damit die Ar⸗ 
tun der Seſſion früh genug geſchloſſen werden könnten „ um der Regie⸗ 
dere Muße zu geftatten, mit aller Sorgfalt die Allgemeine Ausftellung 
m zubereiten, welche betrieben wird, als ſolle ſie „die Krönung des Ge⸗ 
Kor werden. Der Marquis de Mouſtier hat dem diplomatischen 
fürs n durch Rundſchreiben vom 2. ſeine Uebernahme des Portefeuilles 
bnd auswärtige angezeigt. Seine Haltung in der orientaliſchen Frage 
di durch ſein Auftreten gegen die Griechen in Stambul bezeichnet. 
m ſchickten ihm bekanntlich kurz vor der Abreife eine Deputation, die 
vi die Zukunft von Hellas aus Herz legte. Mouſtier antwortete: 
le reich werde ſich die moraliſche und intellektuelle Entwicklung der 
nc ſchen Nation zu Herzen nehmen, aber Aufſtände gegen die Pforte 
ein unterſtützen.“ Die moraliſche Hebung der Griechen ift allerdings 
zu duropäiſches Bedürfniß, nur ſind auf dieſem Felde die Neugriechen nie 
In Pate, wenn Ernſt gemacht werden ſoll. Die Veränderungen in der 
hun üſichen Diplomatie gelten als nahe bevorſtehend. Benedetti ſoll 
de ch nach Stambul, Cominges⸗Guitaul tritt in Madrid an Mercier 
ie oſtende's Stelle und der Marquis de Banneville iſt für die Geſandt⸗ 
ra Rom auserſehen. Der öſtreichiſche Geſandte in Rom, Baron 
Poli er, befindet fich feit einigen Tagen in Paris, offenbar, um hier das 
Du che Wetter zu ſtudiren, bevor er nach der Tiberſtadt zurückkehrt. 
Wee Memorial Diplomatique“ betheuert heute von Neuem, daß das 
temp er Kabinet jetzt wie vor zwei Jahren bei der Ausführung des Sep⸗ 
liche er. Vertrages die Hände in Unſchuld waſche: „es will leine perſön⸗ 
GBerantwortung in einer Situation übernehmen, die Italien und 


ven, wie 


u antreich ausſchließlich angeht.“ Hübner will alſo auch nicht mehr in- 
m 


mal, als er Bach ablöſte! 
des ue“ meldet ferner Beuſt's Ernennung zum öſtreichiſchen Miniſter 
e Auswärtigen, die in officiellen Wiener Kreiſen als gewiß gelte. 


Niederlande. 

Ge Aus dem Haag, 3. Oktober. Unſer Land geht verhängnißvollen 
1 diden entgegen. Seit zwei Abenden iſt unſere Stadt der Schauplatz 
haliſtiſcher Demonſtrationen, deren Spitze mehr oder minder 
die konſtitutionellen Inſtitutionen gerichtet iſt. Der Telegraph 
Bei le bereits in Kenntniß geſetzt, daß verfloſſenen Montag, die Seſſion 
Dip let die zweite Kammer aufgelöft und die Neuwahlen auf den 30. 
fg anberaumt find. Seitdem verſammelt ſich allabendlich eine 
d. 2 Menge vor den Wohnungen des Miniſters des Auswärtigen, Hrn. 
(Sen, des Bürgermeiſters und des konſervativen Haagener Deputir⸗ 
unte aſenbroot, und bringen dieſen Schildträgern der Reaktion Ovationen 
ütg, dem Rufe: „Es lebe der König! Oranien oben!“ — Bekanntlich 
die libafenhagen durch und durch konſervativ geſiunt. Nun dürften aber 
bberalen Städte Amſterdam und Rotterdam gleichfalls demonſtriren, 
unde war im entgegengeſetzten Sinne, und ſo wird die ohnehin ſtark gäh⸗ 
je in ſtimmung zur bedeutendſten Wahlagitation führen, welche noch 
1 den Niederlanden ſtattgefunden. Die miniſterielle Partei verfucht 
. das Land mit der Drohung eines Staatsſtreiches einzuſchüchtern. 

entlich wird es bei der bloßen Drohung bleiben. (B. H. 3.) 


Italien. 

lr lo ren 3,7. Oktober. Der Friedensvertrag mit Oeſtreich iſt ra⸗ 

an d . — Die Oeſtreicher machen morgen mit der Uebergabe Venetiens 

N vi General Leboeuf den Aufang. — Nach Korreſpondenzen aus Rom 
e Kaiſerin von Mexiko krank. 


Rußland und Polen. 


Kong ttersburg, 30. Septbr. Im ſelben Sinne wie die ruſſiſche 
nun Pondenz ſpricht ſich nun auch der „Invalide“ über die Ernen⸗ 
dura JGoluchowki's zum Statthalter von Galizien aus. Er weiſt 

hin, wie befremdlich das plötzliche Sympatiſiren mit den Polen, 
R e Vernachläſſigung der in ihrer Treue ſprichwörtlich gewordenen 
dulirt nen (hieß doch im weiland Reichsrathe ein ſtets Ja ſagender De⸗ 

> kurzweg ein Ruthene) ſei, und ſieht in den Sympathieen der 
nung bur Oeſtreich einen wohlangelegten Plan. Goluchowsti's Ernen⸗ 
ti Beute die Unterjochung des rutheniſchen Elementes und voraus⸗ 
würden ſämmtliche in dieſem Sinne gefaßten Beſchlüſſe des 
dal h ichen Landtages demnächſt ſanktionirt werden. Aber der 
ſremdet begreift nicht, warum Oeſtreich dieſe Nationalität ſich ent⸗ 
d Un und warum gerade fie unterjocht werden ſoll, da doch nun einmal 
Reicheg öolichteit des Einheitsſtaates anerkannt und die Theilung des 
ter Nationalitäten zugegeben iſt. Daß es auch an aufmun⸗ 
don ich tröſtenden Worten für die Ruthenen nicht fehlt, verſteht ſich 


Debüt al Aus Polen, 2. Oktober. Das Geſetz in Bezug auf den 
Dee länpifcher Zeitungen in Polen, welches neu ausgear⸗ 
Verordn en und zum 1/13. Oktober in Kraft treten ſollte, iſt nach einer 
Beſlimmund vom 14/26. v. M. ſiſtat und fo bleibt es bei den bisherigen 
nur dur engen. Der Bezug der erlaubten Blätter darf nach wie vor 

Gawiſhen dus Genral-Poſtamt zu Warſchan und nicht, wie man mit 
werken hierzu varteke, durch die einzelnen Poftämter geſchehen. (Wir ber 

in hiezu, daß die Poſtämter des Landes die Abonnements der zu⸗ 
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gelaſſenen Blätter allerdings annehmen dürfen. 
dieſe müſſen die Cenſur in Warſchau paſſiren. 
einem Orte in unmittelbarer 


Nähe der Grenze geht, muß ſie dennoch den 


Umweg über Warſchau machen. So braucht z. B. die Bofener Zeitung, 


um an Abonnenten, die bei Konin oder Slupce wohnen, zu gelangen, 
vier volle Tage. Bei der Höhe der hierdurch entſtehenden Poftprovifion 
iſt es vorzuziehen, daß die Abonnenten, die nahe der preußiſchen Grenze 
wohnen, ſich die Zeitungen unter Kreuzband kommen laſſen. Die Red.) 

Die neuen Tarife für Verzollung ausländiſcher Waaren ſind zum 
13. Januar gekündigt; ob aber eine Ermäßigung der Grenzzölle damit 
verbunden ſein wird, weiß man noch nicht. Wenn es nur nicht 
mit den Erleichterungen der Zölle ſo geht, wie mit den Verbeſſerungen 
im Poſtweſen, wo die einzige Erleichterung darin beſtand, daß man vor 
dem 12. Juli 1864 auf den Stationen Extrapoſt auf die Strecke 
von einer Viertelmeile bekommen und nach der Entfernung bezahlen 
konnte; von da aber nur Extrapoſt für das Minimum von einer Meile 
erhalten lann. — Der Erlaß, nach welchem die Fremdenkontrolle 
Milderungen erfahren ſollte, kommt erſt zur Gültigkeit, wenn der Aus⸗ 
nahmezuſtand aufgehoben ſein wird. Bis dahin bleiben alle bisherigen 
e in Kraft. — Die Truppenbewegungen haben vollſtändig 
aufgehört. 

Aus Warſchau, 7. Olt., wird der „Datz. Ztg.“ geſchrieben: 
Mitten in die anſchelnend ſtillen Beſtrebungen der dermaligen Regie⸗ 
rungsmänner im Intereſſe der Ruſſificirung des Königreichs 
Polen fällt eine That, die an die Gewalthandlungen erinnert, von de⸗ 
nen das Land in den Jahren 1863 —1864 fo oft Zeuge war. Der 
Erzbiſchof der katholiſch⸗unirten Kirche im Königreiche iſt nämlich 
plötzlich verhaftet und ohne Weilläuſigkeiten nach dem Innern Rußlands 
transportirt worden. Zugleich ſind faſt alle Geiſtlichen des Kapitels 
ebenfalls verhaftet worden; über das, was mit diefen geſchehen ſoll, ſcheint 
man jedoch einen Entſchluß erſt noch faſſen zu wollen; denn vorläufig 
haben ſie nur Hausarreſt. Ueber das Vergehen des Erzbiſchofs und der 
Kapitelgeiſtlichen ſind die Mittheilungen verſchieden; ſo viel jedoch ſteht 
feſt, daß die Beſtrebungen Tſcherkaskis, die unirte Kirche unvermerkt zur 
griechiſch⸗orthodoxen überzuführen, in Chelm, dem Sitze des Bisthums, 
die größten Hinderniſſe gefunden haben. Als Hauptorgan zur Durch⸗ 
führung jener konfeſſionellen Ruſſificirungs⸗Beflrebungen wird ein unir⸗ 
ter Geiſtlicher aus Galizien genannt, der mehrere Jahre in Wien wohnte 
und im Auftrage der ruſſiſchen Regierung dieſelben Beſtrebungen in 
Oeſtreich betrieb. — Tſcherkasti hat in der letzten Sitzung des hieſigen 
Adminiſtrationsraths einen Kredit von 40,000 Rubel verlangt, um 
die Koſten der Reorganiſation der polniſchen Archive nach Art der ruſſi⸗ 
ſchen zu decken. Graf Berg und mit ihm einige andere Mitglieder wi⸗ 
derſetzten ſich dieſer Ausgabe mit Erfolg, da fie keinen Ukas kennen wol⸗ 
len, welcher ſolche Umgeſtaltungen vorſchreibe. 

Durch die auf Grund eines Ulaſes geänderten Getränkeſteuern, 
wobei die neuen Aemter durchgehends mit Ruſſen beſetzt wurden, ſind 
nicht weniger als 480 ſubalterne polniſche Beamte mit einem Male brod⸗ 
los geworden. Obenein verlieren all diefe Unglücklichen, die oft 30 Jahre 
und mehr Dienſt hinter ſich haben, durch ihre Entlaſſung vor vollendetem 
40. Lebensjahre ihre Anſprüche an den Penſionsfonds, obſchon dieſer ein⸗ 
zig und allein aus den Abzügen gebildet iſt, welche den Beamten von ihrem 
Gehalte gemacht werden. In den Gouvernements⸗Regierungen, wohin 
dieje fo ohne alle Schuld brodlos gewordenen Männer zuerſt ſich wende⸗ 
ten, wußte Niemand ihnen etwas zu antworten. Sie begaben ſich natür⸗ 
lich nach Warſchau und trafen hier in der Zahl von ein paar Hunderten 
im Palais der Finanzkommiſſion zuſammen. Der Oberdircktor, Staats⸗ 
rakh Markus nannte fie Verſchwörer und drohte ihnen mit der Cſtadelle, 
wenn ſie ſich nicht ſofort entfernen würden. Das war der einzige Beſcheid 
auf ſo gegründete Bitten. 

T Art ke i. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Das Journal „Turquie“ 
dementirt die Nachricht, daß eine Abtheilung der Garniſon von Korfu 
den Ort Prevesa (Albanien) überfallen und eingenommen habe; für eben⸗ 
jo unbegründet wird die Nachricht erklärt, daß bei Caſtri griechiſche Trup⸗ 
pen die Grenze überſchritten und Arta angegriffen haben. — Nach Epi⸗ 
rus ſind weitere Truppenverſtärkungen abgegangen. Die Regierung 
entwickelle große Energie, um den Aufſtand zu beſiegen; man hofft bis 
zum 15. d. M. Kandia vollſtändig zu pacificiven. 


Griechenland. 

Athen, 4. Okt., Nachmittags. Der von Muſtafa Paſcha 

vom 22. bis 30. September geführte Feldzug iſt volllommen mißlun gen. 
Die Kretenſer haben alle ihre Pofitionen vor Kanea behauptet und in 
Rethymo große Siege errungen. In Athen freudige Manifeſtationen 
und Beleuchtung. (Tel. d. Wanderer.) 
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Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 9. Oktober. Wir können die Beſchwerden, welche uns 

über das lange Lagern von Frachtgütern auf dem hieſigen Bahnhofe zu⸗ 

gehen, in ihrer Faſſung nicht aufnehmen, möchten aber doch zu bedenken 

geben, wie ſehr der Lokalverkehr unter der Fortdauer eines Uebelſtandes, 

dem vielleicht mit einer geringen Mehrausgabe abzuhelfen wäre, zu lei⸗ 

den hat. a 

jet [Cholera] Am 7./8. Oktober e. erkrankten im Civil 9, 

ſtarben 4. Beſtand am 8. Oktober c. im Stadtlazareth 9, im Militär⸗ 


lazareth 21. 1 
: eee Die auf geſtern Abend im Odeum an 
beraumte ordentliche Generalverſammlung des Handwerkervereins behufs 
Neuwabl des Vorſtandes und Repräſentantenkollegiums, fo wie der Rechen⸗ 
ſchaftslegung über das abgelaufene Verwaltungsjabr und Feſtſetzung des 
Etats für das kommende Jahr konnte nicht ſtatifinden, da die zur General⸗ 
verſammlung ſtatutenmäßig feſtgeſtellte be von Mitgliedern ſich nicht 
eingefunden hatte. Die Verſammelten beſchloſſen, ſobald als thunlich, eine 
zweite Generalverſammlung anzuſetzen; wenn aber auch dieſe eine zu ſchwache 
— ae finden ſollte, die Thätigkeit des Vereins überhaupt zu ſus⸗ 
pendiren. 0 3 
— Induſtriöſe Geſchäfte.] Das regſte Leben auf unſern jetzigen 
Jahrmärkten berrſcht ſtets auf der Innenſeite des Marktes, gleichſam hinter 
den Kouliſſen; bier haben die von Ort zu Ort wandernden kleinen Kram - 
und Trödelgeſchäfte, Spieltiſche u. ſ. w. Platz genommen, die auf die 
Dummheit der Menge ſpekulirend thatſächlich die beſten Geſchäfte machen. 
Jeder Jahrmarkt bringt uns etwas Neues in dieſer Branche, eins im⸗ 
ner induſtriöſer als das andere. So werden gegenwärtig binter einer 
Bude auf 5 Art die Geldbeutel des Publikums Leichter ge 
macht. Der Induſtriöſe verkauft an die Umſtehenden kleine eiſerne 
Ringe, 4 Stück für einen Silbergroſchen; mit dieſen Ringen dürfen 
fie nach einer Anzahl verſchiedener Meſſer, die in einem Brette auf dem 
Pflaſter ſtecken, aus einer Entfernung von einigen Fuß werfen, und wenn 
ein Ring über das bezeichnete Meſſer fällt, jo bat der Werfende das 
Recht, das Meſſer einzuſtecken. Die Sache ſieht einfacher aus, als fie iſt; 
es ift gar nicht jo leicht, aus der bezeichneten Entfernung mit dem kleinen 
Ringe ein Meſſer zu treffen, und es kommt nur ſelten vor, daß Dieſem oder 


Aber auch ſelbſt Jenem ein Glückswurf gelingt; die Ausſicht aber, 
Wenn eine Zeitung nach 


f gel für 1 Sgr. viermal werfen 
zu können und vielleicht enn Meſſer für 5 Sgr. zu erlangen, iſt gar zu ver⸗ 
| neu; und der Entrepreneur darf ſich über geringen Zuſpruch nicht ber 
lagen. 


k. Bulk, 6. Oktober. [Vermächtniß.] Der Gutsbeſitzer Bier⸗ 
wagen zu Miescisko, Kreis Samter, Beſitzer mebrerer Grundſtücke hieſigen 
Orts, hat Über feinen dereinftigen Nachlaß disponirt und dabei die Stadt 
Buk mit 4000 Thlr. bedacht, und zwar: a) zum Ankauf eines Bauplatzes, 
zum Bau und Unterhalt eines Krankenbauſes 2000 Thlr.; b) zur Reſtaura⸗ 
tion und baulichen Win e der katholiſchen St. Adalbert⸗Kirche hier⸗ 
ſelbſt 2000 Thlr. — und außerdem die Verpflichtung übernommen, diefe 
Kirche bis A feinem Lebensende in gutem Zuſtand auf eigene Koſten zu er» 
balten. — Diefe fromme, wohltbatige Handlung bat den Umſtand zum Motiv, 
daß die Gattin des Herrn Blerwagen und ſeine einzige Tochter, Gattin des 
dereis Rendanten K. zu K., auf dem St. Adalberk⸗Kirchbofe in dem Fomi⸗ 
liengewolbe ruben. — Die Stadt But und die zur Barochie gebörigen Ges 
meinden werden dem Herrn V. zu großem Dank verpflichtet fein. 


K. Buk, 7. Oktober. [F euer.] Auf dem Rittergute Turkowo bei 
Buk brannte heut ſrüb das ehemalige berrſchaftliche, von Dienſtleuten 
bewohnte Wohnhaus ab. — Es war ſchon geſtern Abend der Ruß im Schorn⸗ 
ſtein in Brand gerathen das Feuer wurde unterdrückt und erfolgte erſt heute 
früh der vollftändige Ausbruch mit dem Erfolge gänzlicher Einäſcherung des 
Gebäudes. Spritzen waren die aus Niegolewo⸗Sliwno und But anweſend. 


# Neuftadt b. P. 6. Oktbr. [Poſtaliſches Vorbereitung) 
In unſerer Nachbarſtadt Pinne wird die dortige Poſtanſtalt in eine Poſtex⸗ 
pedition erſter Klaſſe umgewandelt werden und joll dies mit 1. Januar 1867 
geſchehen. — Der jetzige Amtsvorſteher Weiß, der auch gleichzeitig Bürger⸗ 
meifter iſt, hat ſich entſchloſſen, erftgedachtes Amt aufzugeben, und wird das 
Bureau und das Unterperſonal der Poſtanſtalt der unmittelbaren Leitung 
der Oberpoſtbebörde untergeordnet werden. Durch die in hieſiger Umge⸗ 
gend graſſixende Cholera bat ſich der Bevollmächtigte der Herrſchaft Neu⸗ 
ſtadt, Landſchaftsratb Sypniewski, veranlaßt gefunden, alle möglichen Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, um die Epidemie abzuwenden. Um auf die ettva ein⸗ 
tretenden Fälle vorbereitet zu fein, hat er auf ſämmtlichen Vorwerken Arznei⸗ 
mittel fertigen laſſen, welche, falls ſich die Krankbeit zeigt, ſofort angewendet 
werden ſollen und aufgetragen, daß demnächſt ohne Verzug ärztliche Hülfe 
herbeigebolt werden ſoll. Demnächſt find fämmtliche Arbeiter mit be ſeren 
Nabrungsmilteln verſehen worden, und wird den auf dem Felde beſchäftigten 
Arbeitern das Trinkwaſſer ſtets friſch und mit einer kleinen Beimiſchung von 
Spirituoſen verabreicht. Um das Reinhalten und Lüften der Wobnungen 
ift wiederum der berrichaftliche Rendant, Herr Moraczewski, beſorgt. Ein 
ſolches Beiſpiel verdient Nachabmung. 


* Neut ge e 5. Oktober. [S rüfung.] Am Mittwoch 
den 3, d. M. 1 e von dem Herrn San bed nder im Beiſein der 
Mitglieder des Schulvorſtandes die öffentliche Schulprüfung in der hieſigen 


Stadtſchule abgehalten. Die Leistungen der Schüller u e 
richtsgegenſtänden waren recht erfreuliche und das Reſultat der Prüfung im 
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Allgemeinen ein gutes reſp. recht gutes. Das Exam beſtand 
n einem Nachmittag auf dem Turnplatze abgebultenen n dem 
e Eltern der Schüler und ſonſtige Schulfreunde beiwohnten. Die Schü⸗ 


ler leiſteten über Erwarten Treffliches und wurde dem Leiter des Turnunter⸗ 
richtes, Herrn Lehrer Weidmann, von dem Herrn Schulinſpektor und den 
Schulvorſtandsmitgliedern die vollſte Anerkennung ausgeſprochen. Da 
Turnen e dürfte ſich in Zukunft gewiß noch weiterer Pflege und 
Förderung zu erfreuen haben, da dem bier ſeit kürzerer Zeit amtirenden Leb⸗ 
rer Herrn Schwäbe von dem Herrn Kultusminiſter die Theilnahme an dem 
bevorſtehenden ſechsmonatlichen Turnkurſus in der königl. Central⸗Turnan ⸗· 
ſtalt zu Berlin geſtattet worden iſt. So bat ſich bier auch diesmal auf dem 
Gebiete des Jugendunterrichtes ein erfreulicher Fortſchritt dokumentirt, der, 
das hoffen wir, fich immer weiter entwickeln wird. 


8 e 6 Oktober. [(Zur Amneſtie; Cholera; Mißtrau⸗ 
ensvotum.] Auch bier it die Amneſtie mehreren Perſonen zu Gute 1 
kommen; darunter befinden ſich auch Tagelöhner aus unſerem Ort, die 
wegen Widerſetzlichteit gegen die anordnende Macht verurteilt worden waren. 
Andere Sachen ſchweben noch in 8 Inſtanz. — Auch das in der 

zäbe von Bojanowo 2 55 Dorf Posse iſt Bon: der Choleraepidemie 
nicht verſchont geblieben. Der Beſiger deſſelben, u Hatzfeld, der gegen⸗ 
wärtigbeim Herzog v. Koburg⸗Gotba weilt, hat von Gotha aus in umfaſſender 
Weiſe Sorge getragen, dem Weiterumſichgreifen der Seuche Einhalt zu thun. 
Er bat nämlich nicht blos einen Beamten ſeines Kameralamtes beauftragt, 
prophylaktiſche Maßregeln zu ergreifen, ſondern auch barmberzige Schwe⸗ 
ſtern zur Pflege der bereits Erkrankten dahin geiendet. — Unſer Abge⸗ 
ordnete, Kreisrichter Ggede, iſt wieder bei uns eingetroffen. Während der 
nunmehr geſchloſſenen Landtagsſeſſion war von einer Anzahl pon Komiten⸗ 
ten ein Mißtrauensvotum an ihn abgegangen, weil er, als altliberal gewählt, 
nach einer Kammermittbeilung der e ſich der konſervativen Partei 
angeſchloſſen habe. Kreisrichter Gaede bat dieſe Nachricht nicht blos in dem 
betreffenden Organ dementirt, ſondern auch feinen Wählern mitgetheilt, daß 
er zu den ſogenannten „Wilden“ zähle. 


4 Kreis Samter, 5. Oktober. Am 26. v. Mts. wurde in Samter 
der dort lebende letzte Veteran, kgl. Hauptmann und Kanzleidirektor a. D. 
Johann Friedrich Sarg, im Alter von 70 Jahren zu Grabe getragen. Er 
kämpfte in den Freibeitskriegen und ſchon in ſeinem Junglingsalter folgte er 
dem Rufe des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., um ſich freiwillig 
in das Heer einreiben zu laſſen, und das Vaterland vom fremden Joche zu 
befreien. Noch nicht 16 Jabr alt trat er in die Kompagnie ſeines Vaters, 
damaligen Hauptmanns, ein, focht an der Kaßzbach, bei Belle⸗ Alliance ꝛc., 
und rückte mit den . Truppen in Paris ein. Nach Beendigung des 
Krieges ging er zum X uſtizdienſt über, fungirte zuvörderſt als Sekretär bei 
dem Gerichte in Kempen, in welcher Stellung er 20 Jabre war, und 14 
Jahre als Kanzleidirektor in Krotoſchin. Ueberall hat der Verblichene ſich 
Liebe und Achtung zu erwerben gewußt. Se. Majeſtät der König dekorirte 
ibn mit dem Rothen Adlerorden und andern Ehrenzeichen. Im Jahre 1860 
ſchied er freiwillig mit Penſſon aus dem Dienſſe und wurde nach Samter 
als Landwehr Bezirksadjutant kommandirt. Bei der diesjährigen Mobil- 
machung bat der 70 jährige Greis mit ſeltener Rührigkeit die Geſchäfte des 
abweſend geweſenen Maſors beſorgt. Mit welcher Achtung und Liebe der 
Verblichene auch in Samter geſtanden, bewies der Leichenzug, an welchem alle 
Nationalitäten, Konfeſſtonen und Stände theilnahmen. Das Offizierkorps 
nebſt 1 Kompagnie Soldaten mit der Militärmusik ſchloſſen ſich dem Zuge 
an, und bei dem Einſenken in die Gruft werden 3 Salven gegeben. 


Bromberg, 7. Oktober. [Bejuch des Oberpräjidenten; 
Wettrennen; Cholera] Nachdem der Herr Oberpräfident der Provinz 
Posen, v. Horn, unſerer Stadt und dem Bromberger Kreile einen viertägigen 
Aufenthalt gewidmet, verließ uns derſelbe geſtern. Am Mittwoch wohnte 
derſelbe einer Verſammlung des bieſigen Gemeindekirchenraths bei, in der 
der Bau einer längſt proſektirten neuen evangeliſchen Kirche beratben wurde. 
Mit dem Bau ſoll im nächſten Frühlabr vorgegangen werden, da, wie ich 
böre, Se. Majeſtät der König unferer Gemeinde für den Kirchenbau nicht 
nur ein Gnadengeſchenk in Ansficht geſtellt hat, ſondern auch das Patronat 
zu übernehmen geruben wird. Mit der projektirten Abzweigung dreier Pa⸗ 
rochien, als Ottorowo-Langenau, Przylenki und Lochowo von der Bromber⸗ 

er Parochie, mit der dieſelben ſo lange vereinigt waren, will man nunmehr 
o ſchnell wie möglich vorgehen. Es bleiben für die Bromberger Barochie 
trozdem noch immer 27 28,000 Seelen, zumal man von dem früheren Pro⸗ 
jekte, auch Bromberg noch, und zwar durch die Brabe, welche die Stadt durch⸗ 
fe d in zwei Barochien zu tbeilen, Abſtand genommen bat. Zum Bauplatze 
Ur die neue evangeliſche Kirche (die alte bleibt übrigens auch noch beſteben) 
iſt der Welgienplas an der Danziger Chauſſee, der mit ſchönen Baumanlagen 
geziert iſt, ausgewählt worden, obgleich man früber dieſen Platz dereinſt zu 
einem Marltplatze verwenden wollte. Der Herr Oberpräſident bielt den qu. 
Platz zur Erbauung der neuen Kirche für ſehr geeignet und erſuchte den 

ern Oberbürgermeiſter v. Foller, den projektirten Marktplag anderweitig 
zu verlegen. Er bemerkte bei der Gelegenheit, er könne ſich nichts Angeneb⸗ 
meres denken, als ein aus ſchönen grünen Anlagen, wie fie der Weltzen⸗Platz 
biete, fich erbebendes Gottesbaus. — Am Freitag Nattete der Herr Oberprär 
ident dem nenen Schügenbanfe, das jetzt bereits unter Dach gebracht ift, einen 
Beſuch ab und ſprach ſich über das großartige Unternehmen, das nicht nur 
der Schützengilde, ſondern auch der Stadt — Bien ereichen würde, gegen 


en Haupt der Gilde, Herrn Kaufmann tenard, jebr günftig 
aus. — Außer Hauer bat der Herr Oberpräſident auch Poln, Krone und 
Fordon beſucht, - ; 
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in den einzelnen Untere - 


* 


4 


Geſtern Nachmittags fand auf dem biefigen Erercirplatze ein Theil der] auch die von Paſtor Kaiſer im Programme der Rawitſcher Realſchule bereits] Abraham a Sancta Clara erworben. Der König, welcher neugierig 
diesjährigen Bromberger Pferderennen ſtatt, welche nach einer frübern Be⸗ mitgetheilten Urkunden benutzt. Einen äußerſt lehrreichen Beitrag zur Se war, ihn zu hören, ließ ihn erſuchen, eines Sonntags in dem von ſeiner 
ſtimmung in Folge der kriegeriſchen Verhältniſſe für dieſes Jahr bereits ſchichte des modernen Städteweſens giebt namentlich das in dentſcher Sprache Pfarre nur ein halbes Stündchen ent t haufen zu pr 
ausgeſetzt waren. Im Ganzen wurden 3 Rennen abgebalten. Bei dem er» mitgetheilte Statut der Stadt Oſtrowo vom 4. Juli 1730. * D E utfern en Herren ı Faser 
ften um den Staatspreis von 400 Thlr. konkurrirten des Grafen Lendorf me 1 AS SEE N HIER er Prediger ſagte zu. Der König ſandte ihm feine Cquipage, . 
Siu d braume, Stute 4 Hen re Die Verloofung von Kunſtwerken des preußiſchen Kunſt⸗ En des Herrn zog es jedoch vor, den Weg zu Fuß renne dor 
ute „Victoria und de rafen Bo 8 „Rega. legte 2 . . 'önine i ı f edig 
„Webnmutb“. Bei dem zweiten Rennen (Handicap) um den Staatspreis vereins zum Beften der Kronprinzenſtiftung, Ausftellungs- (had ehe an Odin ben c Equl 


Bon 200 Thlr. konkurrirten des Grafen Lehndorf⸗Steinort brauner Hengſt I 77575 

dee bes Oberammann 9 9 Waun Stute Wee und Ein Beſuch der ane ne de ee e örotheen⸗ Saen habe. „Majeſtät antwortete der Gefragte, in der hel daß 

sata er ein ER Br Bra ſtraße 31., bat uns überaus angenehm berührt, vornehmlich die Abtheilung a ſteht heſchrieben, gehet hin und lehret alle Heiden und nicht, 

preis von 30 Frd'or. Es konkurrirten des Oberamtmann Rudolph braune von Oelgemälden und anderen Werken der plaftifchen und vervielfältigenben e ' 91 ien 
Kunft, welche für die Verwundeten und Hinterbliebenen unſerer tapferen, im Zur Zeit des Befreiungskrieges der Niederlande von Span 


„Victoria“, des Grafen Borcke braune Stute , > Hra⸗ che bar, N 5 
Eu anne Henaft „Sereniftimus". 1 17 5 a dle Kampfe für König ww Bene d 1 1 S 20 a: PR entdeckten einige Knaben unter der Börſe von Amſterdam ein Dun, j 
Elmar nd wäre, See ,, kur Be | ac lc u mr ae a 
ernung ( e m) ( deutiche Meile, bet dem zweiten (Handicap itwilligkeit ihr flei e its nieder- Börſe mitſammt der verj lten K t in die Luft zu 

) reitwilligteit ihr Scherflein auf dem Altare des Vaterlandes bereits nieder je mitſan verſammelten Kaufmannſchaft in die uft zu 
% deutiche Meile und bei dem Verkaufsrennen 7 deutſche Meile. Der Vor legten und noch miederlegen; denn die Sammlung iſt noch nicht geſchloſſen, gen beabſichtigte. Die Knaben zeigten ihre Entdeckung noch ſo zeitig . 


and des hieſigen Rennvereins wurde vertreten durch d i 2 \ 
| Berens Deren Rittergutsbeſitzer v. See our dene Saane ſondern im fortwährenden Wachsthum begriffen. Vorausſichtlich wird dem | daß die Schandthat vereitelt wurde. In Erinnerung an dieſe glück 


; i ' edlen Zwecke nach Abzug aller Koſten die erkleckliche Summe von einigen tau⸗ 4 29 5 
e e eee a Fete i fes genere e een an | dc analen lt enen de Banane mE 
auch nur ſehr wenige Zuschauer eingefunden. . Beginnen wir unſere Betrachtung mit den Hauptgewinnſten unter den ich am Kirmeßtage geſtattet, die Verſammlung der Kaufleute mit 

In dleſen Tagen find bier wieder einige Cbolerafälle mit tödtlichem Er⸗ Oelgemälden, wenden wir uns darunter zuerſt zu dem Genre und hehen meln von der Börſe zu treiben. Nach längerer Unterbrechung durch 2 10 
ö „daraus nur einige hervor, fo begegnen wir einem Gemälde von Hader, Sickin⸗ bot dieſes ſeltſamen Erinnerungsfeſtes wurde die Erlaubniß dazu dies 


ſolge vorgekommen; in Poln.⸗Krone dagegen graſſirt, wie ich erfahre, die 5 : 5 
Seuche jetzt ziemlich ſtark. gen auf der Warte darſtellend. Der wackere Ritter Franz, umgeben von Jahr wieder gegeben und am 10. September ſah man Tausende 


feinen Thurmwächtern, zeigt auf die im Thale brennenden Dörfer hin, wäh⸗ 0 


; 1 > EN rend einer feiner Knappen die Sturmglocke zieht. Knaben das alte Recht wieder ausüben. | 
Citerari ſches. 1 10 5 fal don iſt die Nn pi 1 ir 1 N — —  — 
1) Chronik der evangel, Schule zu Bogdaj, Kreis Adelnau, würdig Bolte's Tegel von einem Ritter überfallen, anreiht, Zwei Stücke (Eingeſandt.) 
e ene Schnle m Mae 1 reis Adelnau von Dittmann üben ebenfalls Anziehungskraft aus, wir meinen Friedrich!“ Das Dorf Strzalkowo enthält circa 40 Neon mit ungefübr 30 
3) Urkunden von Adelnau, Sulmierzyee, Oſtrowo, Grätz, Borek. Schubin, der Große am Wachtfewer und preußiſche Artillerie im Schnee, welches leg: | Einwohnern. Für deren Leibes und Lebens Notbdurft iſt jo reichlich ge 


Rawitſch ꝛc. in lateinifcher, polniſcher und deutscher Sprache. (Univ. tere namentlich an den Feldzug in Schleswig erinnern dürfte, ferner iſt Zim- worden, daß in neuerer Zeit zu den ſrüber beſtandenen zwei Gaſtwirtöſchg 
Programm, Leipzig) Sämmtlich zu beziehen durch Priebalſches mermann s Neisſtunde en recht Liebliches Stück. Auch zwei Porträts Sr. ten noch zwei neue hinzugekommen find, Man hat wabricheinlich be! 8 
Buchhandlung in Oſtrowo. Maj. König Wilbelm des I., dag eine von v. Jaſtrow, das andere von Wieſener, gründung dieſer beiden neuen Gaſtwirtſchaften die vorſorgliche Abſicht La 
Wenn Schriften, wie die ad J. und 2. gedachten auch aus nabeliegenden | dürfen gui dend enen laſſen. 2 . habt, die Bewohner in Strzalkowo die ihnen ſebr nötbige Apotbete, um de 
Gründen im Allgemeinen für weitere Kreiſe ein beſonderes Intereſſe nicht Saz don. Ku r erinnern wir uns n des Direktors | Konceſſion mebrfach detitionirt worden und die zur Zeit bei der bier enn 
beanſpruchen, ſo verdient doch auch ihr Erſcheinen jedenfalls wenigſtens ver a sun rücke, Abtei in Schottland 8 E dem Ftenere ſchenden Epidemie von großem Nutzen geweſen wäre, pergeſſen zu {all an 
giſtrirt zu werden und zwar in dem vorliegenden Falle umſomebr, als Schul Fan Do Abe ferner eine Land haft aus dem Outer Thale von Auguſt, Indeſſen wäre es wohl an der Zeit geweſen, ftatt mit dieſen beiden nen 
chroniten überhaupt nur äußerſt ſelten gedruckt zu werden pflegen und daher an I. Neape von Preß, Schloß Ambros von Bi BI Feinde von | Schänfen, das Dorf mit der SEoncejlion einer Apotheke zu beglücken, dach 
die bier gedruckten überall gern eingeſeben werden, wo man in der Lage iſt, da Oi eapel und Schloß aus dem Etſchthale, Splitb; Mondschein auf auch einem Arzte zur Niederlaſſung Gelegenbeit geboten würde, der biet ſe 
ebenfalls eine Schulchronik verfaſſen zu follen. Bekanntlich bat der Herr der tee; auch zweier Motive aus der Näbe Berlins: Spreewald von Noth tbut. 
Schul Gemeindechroniken bereits | Schoppe und Goldfiſchteich im Thiergarten von Gemeinert: ferner Motiv — 


7 Erla 15 ren nber 1863 Er fohlen, doch mögen di aus dem Aupathale im Rieſengebirge von Schmidt, ein Abend auf der Alm 5 EEE ERS 

es vom 11. December 1863 anempfoblen, doch mögen die un⸗ \ : 8 „ der A. 
* Schwierigkeiten, welche aus dem Mangel der’ erforderlichen Nach, don Frau Bertha Chevalier, ein Dorf in der Mark von Chevalier, eine Angekommene Fremde. 
richten aus älteren Zeiten zu erwachſen pflegen, dem Anlegen der Chroniken | Partie aue Oberbayern von Jobanıı, ein Voldesrand aus dem banerfchen | . Vom 9. Oktober. 
in den meiſten Fällen bindernd im Wege geſtanden haben, daß der Eifer für Hochlande von Benneckenſtein, Stüde von Perbaude, Ktobelta, Veiträge von | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Pietſch aus Liſſa, Nugeng 
die Sache Een 15 8 each PERLE 3 155 15 die ae er ag q e 1 NG 6 ee ee 55 Kun 10 at aus i . Pe . 1 — 
eine nur zu nabe liegende Pflicht, ſich die Geſchichte ihres Orts reſp. ihrer f ae an AR ze aus Berlin und Herrmann aus Königsberg i. Pr., Ritterguts 6 
Schulen unabläſſig angelegen fein zu laſſen, jede bier in Betracht kom. anderer Kunftwerke. Darunter find nicht zu üüherſehen: Studien der Phi. v. Gorzenski aus Smilowo, Lieutenant v. Braunſchweig aus len, 


mende Notiz ſorgfältig zu Sammeln, den Volkstraditionen Aufmerkſamkeit zu loſophie von Profeſſor Hermann, eine Bronceſtatuette des Kronprinzen von Oekonom v. Champorien aus Gora, Domänenpächter v. Jaſinsli au 
ſchenken, und das Alles aus Liebe zur Sache, ohne auf den — Impuls Gladenbeck 77 Statuette von Raphael von Profeſſor oller; ein Ubrge⸗ Slawianowo. Meant f Br 
bierzu zu warten, Die beiden genannten Chromifen find nicht obne Geſchick bünſe vom Cheleur Pfadele Orford in 10 Blättern, Geſchenk des Provin⸗ OBMMIES HOTEL DE FRANOR. Die Nittergutsbefiger v. Brodowel Tug 
gearbeitet, enthalten indeſſen doch theilweife zu viel Kritik, werden aber gerade zialſchalrab Bermann, und viele andere, Pawlowo und Iffland aus Chlebowo, Rentier Lewandowski 


deshalb für jeden, der beſondere Veranlaſſung bat, ſich mit ihnen bekannt zu Außer dieſen zur Berloofung für die Kronprinzenſtiftung beſtimmten Dresden, Kaufmann Sobernbeim aus Berlin. ; 
machen, um fo intereflanter fein. Wir wollten gern hoffen, daß fie ec Gegenſtänden gewährt der Beſuch der Ausſtellung des preußiſchen Kunſt⸗ | SHOAWARZER ADLER. Die Kaufleute Szamotulski aus Pinne und v. Du 
halben, wo es gut beitellte Schulen giebt, zur Anfertigung ähnlicher Schrif⸗ vereins den Genuß, den eine reiche Auswahl von Oelgemälden nur bieten fer aus Oppeln, Bürger Dobijewski aus Trzemeſzuo, Ser 
ten ermuntern und überbaupt auf die Lebrerwelt beilſam anregend wirken kann, ſo daß der Verein wohl verdient, namentlich von Fremden, beim Be- Koblitz nebſt Familie aus Woblau. 3 
werden. Dem Vernehmen nach erſcheinen nächſtens noch die Chroniken zweier ſuch der Sehenswürdigkeiten Berlins nicht übergangen zu werden. „ | STERN’S HOTEL DE EUROPE. Die Nitterautsbeſitzer v. Walczewöfi 
anderer älterer Schulen der Parochie Adel nau. Selten dürſte wobl fo viel des Schönen zu einem fo guten Zwecke verei- Gneſen, v. Mukolowski aus Pleſchen und v. Kropinski aus 

Das Urkundenheft iſt eine Fortſetzung des Codex diplomaticus des nigt ſeinn. : RE 1 5 Moll und Frau Braun aus Liſſa, die Kaufleute Lande na 
1864 in Leipzig erſchienenen Stäͤdtebuchs des Landes Poſen von Heinrich Haben wir nun geſeben, mit welcher Freudigkeit Künftler und Kunst. Frau und Gebr. Moll aus Berlin, Apotheker Fuchs aus Bu 
Wuttke und bietet zum größten Theile noch ungedruckte Urkunden der genann- freunde bereit waren, durch reiche Spenden von Kunſtgegenſtänden Leiden Schauſpielerin Frl. Schwandner aus Wien. 4 
ten Städte, wird daher nicht blos für Freunde der ſpeeiellen Landesge⸗ zu mildern und Thränen zu ſtillen, ſo dürfen wir nicht zurückbleiben, uns an | TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schulze aus Leipzig und Mila“ 
ſchichte von beſonderem Suter fein. Wir können bei diefer Gelegenheit | dem Unternehmen au betbeiligen, zumal das Loos nur 1 Thaler koſtet und chowski aus Stejelno, Nittergutsbeſitzer Gutberg aus Noſenbea 
nicht umbin, den Wunſch auszufprechen, daß man doch aller Orken auf die die Verloofung günſtige Bedingungen bietet, denn nicht nur ift die Zahl der | Poſt⸗Expediteur Nau aus Neutomysl, Administrator v. Smilie 
vorhandenen Urkunden fein Augenmerk richten, für korrekte, deutliche Ab⸗ Nieten eine jebr geringe, ondern es wird auch durch die Summe der zu aus Thorn, Vikar Tyczka aus Bytom, Oberamtmann Falk aus Bin 
Schriften ſorgen und unter ſachkundiger Leitung die wichtigeren wenigſtens emittirenden Looſe der wahre Werth der zu verlooſenden Sammlung bei fen, Oberlebrer Strömer aus Marienwerder. en 
drucken laſſen möchte, um fie allgemeinerer Benutzung zugänglich zu machen. Weitem nicht gedeckt. Wir glauben deshalb, das Unternebmen Jedermann MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lüder aus Naumburg 175 
Es giebt nämlich noch eine Menge wichtiger Urkunden, von deren Vorban- aus pollſter Ueberzeugung and Herz legen zu dürfen. Möge es eine rege Be⸗ pelſtein aus Dresden, Sachs, Schauer und Wildfang, e Rig, 
denſein Niemand etwas ahnt, weil fie meiſtens in den „Kaſſenkaſten“ ver⸗ e ee ö ter und Premierlieutenant Blumenſev aus Berlin, Frau Rittergſchie 
wahrt . werden und nie an das Tageslicht kommen. Nachdem die ie Biebung findet, dem Plane zufolge, am 18. Ottober ftatt, befigerin Sperling aus Kitowo, Kreis- Gerichts⸗Referendar Ja 
königl. Regierung (12. April 1859) den Stadtbehörden zur Pflicht gemacht, 8 i 1 aus Schroda. x ; 
die Urkunden in gute Acht zu nehmen, iſt den letzteren allerdings beſſere Auf. ermiſchtes. HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Piotrkowski aus Jarocin, Lappe 
merkſamkeit zugewandt worden, aber immerhin bleibt bier noch Vieles zu * Von weiland Georg Rex von Hannover erzählt man folgende Schuſter aus Breslau, Hartmann aus Wronke und Ikier aus 


wünſchen, u. A. auch Sorge für Ueberſetzungen der lateiniſchen Original : ? i ; 5 lau, Landwirth Dütſchke jun. aus Rombezyn, Frau Nentierin Bal, 
en Originale Anekdote: Dem Könige Georg wurde eines Tages eine kurze und bün in nebſt Tochter aus Berlin, Fübndrich Wie 15 3 Seite 


der Urkunden. Die hier gebotenen Driginal=U 5 g g 57 1 t 
Profeſſor Br. W. 0 riginal⸗Urkunden find deren Herausgeber dige Antwort von einem Prediger gegeben. Derſelbe predigte für gewöhn⸗ | DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer Nebring aus Nehringswalde und Bi 


Buttfe zu Leipzig durch die Herren Dr. Altmann in Adelnau, | , ; f 
Rektor Förſter in Koſten und Martini übermittelt worden; nächſtdem find | lich in platter Mundart und hatte ſich dadurch den Ruf eines Pater ski aus Rzegocz, Kaufmann Kunkel aus Wongrowitz. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


= „Bekanntmachung. a Bekanntmachung. . Kuge Magz, Bealee Klingbardt] Nothwendiger Verkauf. Sprzedaz Konieczna. 

. werde . ; t idti N i ern ö { N ; ; 1767 ; 
nannte Bäder dae oggenbrod. und die Gem -und de Lehren N een n A 285. Kgl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion II. Krölewska komisya II. sadu E 
mel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten können aleich beſetzt werden und zwar die eines, — sm.ne= — zu Schwerin a/ W. | wiatowego w Skwierzynie 151 


liefern. techniſchen Lehrers mit einem Gehalte von 350 f je i i i 1 i 
à 5 Sgr. nne alte von © Die im Dorfe Liebuch, Birnbaumer Frei) Nieruchomosci we wsi Litꝛkoti,g 
Witwe Nowicka, Dort 510 . 5 Pfd. a. und die eines Philologen mit einem Ge⸗ Vothwendiger Verkauf. ſes, unter Nr. 1. und 40. delegenen, der Eher powiecie Migdzychodzkim pod liczbg l, 1. 
Peter Dzwikowöi, Friedrichsfte. 19. 5 = Im e von 500 Thlen. Lualificiete Bewerber Königliches Kreisgericht zu Gneſen, rau Fobann Schach, Susanne geb. Stlemfe polozone, do Zony Jana Schach I 
Semmel à 1 Sgr. werden erſucht, unter Ginveichung ihrer Zeug, den 29. September 1866. "gehörigen Grundſtücke, einſchließlich der Hof⸗ zanmny z domu Miemmke nale 
Wittwe Nowicka, Markt 71. 18 Loth. Uiſſe ich bis zung 1. November e. bei dem e Brah: und VBauſtellen, beſtehend aus 123 Morgen 93 wigeznie podwörza i placow do zabudo, 
’ 2 Vorſitzenden des Curatorii der Anſtalt, Herrn. Das dem Vorwerksbeſſt ud ar KH NUuthen, abgeſchätzt auf 6754 Thlr. 1 Sgr. nia, skladajgce sig z 123 moch 93 urg A 
6 


Sojeob Nychlicki, Halbdorfſtr. 16. . 17 - Landrat Keane elden. — Die Kennt kowski gehörige Vorwerk abgeihägt|g y ; 
Im Uedrigen wird auf die an den Verkaufs- niß der polnischen Sprache wird gewünscht. auf 17 006 Thlt.8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebit der R sufolge der mebft Önbothefenicheinen in kwadratowych, oszacowane ne deen 
5 f . pl 79 t R . 
le aa Backwaaren⸗Taxen Ber Schrimm, in 5. Oktober 1866. Hypothekenſchein und 1 9 N in der Re⸗ ber * — 5 1 regte 
Poſen; den 8. Ottober 1866, Der Magiſtrat. giſtratut 416. Apt i867 am 20. Dezember 1866, % mas bye f 
Der Polizei⸗Präſident v. Baerensprung. Lehmann. „18 Bet Te Vormittags um 11 Uhr, dnia 20. Grudnia 1866. 
Publicandum. Der Unterricht in der biefigen böberen zwei-|an ordentlicher Gerichtsſtelleſubhaſtirtwerden ‚przedpoludniem o godzin 

. . * e 6 U 0 

Zur Veräußerung des früheren Schulgrund⸗ klaſſigen Knabenſchule, die zur Tertia der Gym] Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt water, gen zwyklem posiedzen sad | 


ſtücks Jer zyce Nr. 79. an den Meiftbieeinafien reſp. Realſchulen vorbereitet, beginntſbiger Johann Tyllmann und Joſeph Kreuzſ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy:| Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi reo 


tenden im Wege der Licitation fteht ein Termin Montag den 15. d. M., und findet gleichzei'] werden hierzu öffentlich vorgeladen. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung niookazüjgcéj sie zksiegihi asp, 
ö h ’ \ { en 9 ujgcej sie zksi ipotecznéj 2e 
ur den 23. Oktober e. aus SAlBe Im Erhuliotate bi Auf.] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-Jaus den Kaufgeldern Veſriedigung ſuchen, |kojenia z ceny kupna poszukujg, wi 
Nachmittags 3 Uhr Wongrowier, den 8. Oktober 1866. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſbaben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Ge“ 2 swojg pretensyg do sadu 2zgtosié. 
im neuen Schulbaufe zu Jerzyce an, zu wel Der Nag ſtrat e aus e en in ich. ht 88. 5 5 nn A 
chem Kaufluſtige Be vorgeladen ie A we a „ er dem Subhaſtation verin a/ W., den 20. April 1866. Skwierzyna n,W., dnia 20 Kwietnia 18 
Die Taxe und die Bedingungen können inn — — — if ädti i u 
der beigen Regiſtratur eingeſeben werden. ET TR e Handelsregiſter. e Dtittelfebul 4 
ofen, den 5. Oktober 1866. Nothwendiger Verkauf. Pr oclama. In unſer Firmenxegiſter iſt unter Nr. 891. 3 Hub Abt ict alte de l 
Königlicher Landrath. Königliches Kreisgericht zu Schroda. 1 ent öffentlichen Verpachtung des ee die Firma H. Iglüd zu Poſen, und als] Klaſſen binlänglich beſetzt und zum eil 


N Maryanna Paetz ſchen 
gez. Naefe. Erſte Abtheilung. E eder Sohann und deren Inbaber der Kaufmann Derrmannfveitz überfüllt find 
5 “3 heleute gebörigen, über 70 Morgen großen glück daſelb . . r. 
x e dnnn hun Das 95 e . zul a1 Du 1 © = 285 Bau: zum 255 1 ale eingetragen; dagegen 5 Hlielscher, — 
ie techniſche L i wetter'ſchen gehörige im Dorfe] Verkaufe der auf dieſer e noch vor⸗ a 
V antun rar eh BER a fr ae a una On 
350 Thlr. verbunden ift, ſoll baldigſt wieder 8 „abge . bir. 16 Sgr. und Hausrath, nebſt e eil des lebenden Nr. 608. Jacob Rotholz zu Schwer- 2897 ſagt die Exped. diefer 8 — 


beſetzt werden. Pf. zufolge der, nebit Hppothekenſchein und und kodten Inventars, haben wir einen Ter 
idaten, welche ſich über! #00, [Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden min auf ſen z.. . i . 
. im F Saen Taxe, 158 e 8 90 den 16 Oktober d J erloſchen 4 F 8 8 18 gelötcht. S alk-Lieferun > 
ben ausweiſen, namentlich Atteſte der wiſſen. am 28. November Vormittags 9 uhr N . n ä onnerstag den 11. d. M. en 
ſchaftlich⸗muſikaliſchen Lebranſtalt zu Berlin Vormittags 10 uhr an Oct und Stelle in loco Detufen vor den Königliches Kreisgericht. |9 Uhr soll der für den Neubau den cen 
i ) ; 2 ä erlich“ 
een. bananen n gbenfier nag eee den rann and were dead, date an . Atpeitung, 3 
Ir Bewerbun 5 unter Beifügung ihrer Zeuge] „ Die . welche wegen einer aus dem beraumt, und werden bierzu Pächter reſp. Bie-| M e , 119500 Cubikfuss gelö tem! » 
n n pn nber d. J. bei dem] Hpdofgekenzuche nicht erſichtlichen Reglforde. ter eingeladen. . St⸗ädtiſche Nealfchule zu Ubikfuss gelöst 5 
N ? An Kurgtorio zu Händen des vor⸗ rung Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihren Die Pachtbedingungen werden im Termine n licitando vergeben werden, die AG 
ſigend n Landraths Fund anbringen Anfprüchen bei dem Gericht zu melden. bekannt gemacht. 92 Drei. Die speciellen Bedingungen für die real 
tzende Drin, den 4. Dktober 1 866 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Poſen, den 29. September 1866. Für die Aufnahme neuer Schüler bin ich kährung der Lieferung sind täglich == de 
Das Kuratorium des Gymnaſtums. Glue Königliches Kreisgericht Mittwoch und Aer er 9. und 10. d. der Vormittagsstunden in dem Bussebel 
Kurator a. Hates . Ke ert 9 g von 10—12 Ubr im Konferenzimmer zu Unterzeichneten, St. Martin B1., einzu?" 
Königlider Landrath. b. Friedrich Wilh. Immanuel Wer⸗ II. Abtheilung. ſprechen. | Posen , den 5. Oktober 1866. ter, 
Funck. ner, geb, am 11. September 1842, Dr. Brennede, Weyer, königl. Baume 


eitung. g 9. Oktober 1866. 


Ein junger ſchwarzer Pudel mit weißen 
Vorderfüßen und weißen Streifen am linken 
Halſe iſt am Sonnabend in der Friedrichs⸗ 
ſtraße 30. abbanden gekommen. Wiederbringer 
erhält eine Belohnung daſelbſt beim Bade⸗ 
meiſter Deckert. 


236. Dienſtag, Beilage zur Poſener 3 


' prise 5 Br „Fang Bi 30 Drboft= Gebinde ſtehen zu] Ich wohne jetzt Kleine Gerberſtraße 11. 

Bau. Entreprise. Haus⸗Verkauf. Verk 505 f Ed 4 rs er Benjamin Pinski. 
Beleg hat 15 ee — — Ein berrfchaftlich eingerichtetes, auf einem Wer auf . Mein Comtoir babe ich von Nr, 20. nach 

. n neee 

Mogens 11 Dir an 3 Wess 3 baͤuden und en ouch zur Ynlage einer] Dieſe En heist: ssenotena, Bölkutior verlegt. J. G. Lewy. Warnung. 

in i i ; nen, reine esuftände und zwar bei ge ——— nn a — — 8 f 

mer hendungen werden und sind Unterneh- Hecke en An ee dene das Gn in ordnetem Leben auf eine dauernde Weiſe. Sie] Graben Nr. 31. verſchiedene neutapezierte] Die auf mich ausgeftellten und bei dem 


dermit eingeladen, ihre Offerten versie- 1075 h ; ut f Wohnungen, auch mit Stallung ſogleich zu Gutsbeſitzer Herrn Meisner zu Kiekrz 
gelt mit der Aufschrift: geoentoätio 1000 Thlr. und iſt für 13,000 zuf regt nicht momentan auf, um dann um ſo mehr erb befindlichen 


dolterte. die Maurerarbeiten beim Neubau — zu erfahren durch Hrn. v. Clerse- nen Nervenäther und den verſchwendeten Le- Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke 60. iſt 


I den Pusade Kr e e Ei, ne beneide bensbalſam ad giebt Nerven, Musteln und tin Aae an der foren ber und einer, in ber 5 ech jel oder 8 chuldſche 77 5 
i ENGEN HUREN t. Mar] a - ne Spannkraft. Nicht zu verwech⸗ | Breslanerftraße ſofort zu vermiethen. Näheresſrekognoscirei , 
tin 3, einzureichen, wo dieselben im obigen Sehnen ne saf ken ER Kauf derſelben. 4. . Ernst. 


T 1 : eln mit Eſſenzen ähnlichen Namens, die nicht Gerberſtraße 52. 1 Tr. x 
Minen im Beisein der etwa erscheinenden 8 Hötel „Verkauf. ei und oft ſchaden. Dieſe Eſſenz iſt ſeit] Schloßfſtraſſe Nr. 4. iſt in der erſten 


Venten geöffnet werden. 


a einer Reihe von Jabren erprobt und bewährl] Etage eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stu 4.7 ſene 2 
sepnchnungen, Anschläge, sowie die spe- Das im Jahre 1862 von mirl befunden worden. Sie giebt die verlorene —55 Küche, Bodenkammer und Keller ſofort — Für Erwachſene! — 
heiten heningunge . i ichtet Kraft wieder, regelt die Körperfunktionen, zu vermietben. Zu erfragen bei M. Falck. und junge Eheleute iſt das berühmte 
den au Hegen täglich in den Vormittagsstun-neu eingerichtete wirkt gegen Steinbildung und iſt erpwieſener' Sapichaplaß Nr. 3. im 3. Stock iſt eine] Werichen: Der Menſch und feine 


an 5 19 und \ 
e e Hotel zum Pr euß. Hof maßen das wirkſamſte innerliche Schutz- und Wobnung zu vermietben. 7 Sr 
Weyer, Kgl Baumeister. in Hirſchberg i. Schl. dung nebſt Gebrauchs- Auweiſung 6 Thlr.] Eine freundliche Wohnung von drei 


Selbſterbaltung oder aufrichtige 
Belehrungen über Liebe und Ehe, ge: 
heime Krankbeiten ze. Mit Angabe der 
Heilmittel von Dr. Rob. Smith (Preis 
15 Sg) ein vorzüglicher Rathgeber. Ver⸗ 
von S. Mode in Berlin, zu haben in 
allen Buchbandlungen Deutſchlands, in 
Poſen namentlich bei 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


a... Weye a = 4 
Nachlaß Auktion. in beſter Lage der Stadt, Mittel daher n dude d. Sen i aal den Graz en 18 vom 
Auſtrage des kal. Kreisgerichts werde icham punkt der ſchleſ. Gebirgsbahn und Br a Sahnbut⸗ 1. Oktober ab zu vermiethen. 
ültwoch den 10. Donnerſtag den 11. u des Rieſengebi beabſichtige ich], Nur die gan friſche füße abnbut Ein verheiratheter Gärtner, der 
delta er ftag den 11. u [des Rieſengebirges, beabſichtige icht 1 reinen Schwei- Ln berheirath 0 . 
U g den 12. Oktober c. Vormittags von ter kommt täglich aus me den H bau b t und Auf⸗ 
1 zereien bier in meiner Kolonial⸗ e ee 


vn be im Außsionelofei Miagazinitr. 1. mit ſämmtlichem Inventarium an \ i 
öbel, Militär- u. Civilbekleidungs⸗ einen i i 1 ſi Arbei e wird, 
e är. u ekleidungs⸗ſeinen intelligenten Mann zu verkau Waaren Handlung an Auch ſicht der Arbeitsleute gebraucht wir 


kaſtände. Betten, Wäſche, Haus,, 


= 


; x N 5 
luchſchafcs, und Küchen Gerathe elfen. Anzahlung nach Uebereinkom⸗] abe ih ſehr fette gute Kochbutter findet vom 1. Januar k. J. Unter⸗ 
gern. . nigl. Auttionskommiſſar. theilt nähere Auskunft der Beſitzer S Kist er bowo bei Bojanowo. 3 e kein 7 5 17 
M > Fr 8 © * * 9 Zum ſofortigen Antritte ſuche ich, bei 300 
Bücher⸗Auktion. David anne ET „Waſſerſtr. 27 Tüte Gebel und freier Wohnung, einen ge⸗ eteuntniſſe 


1 


einer alten Zigeunermutter. 


Bewährte Deutungen der menſchlichen Zu⸗ 
fälle und Lebensereigniſſe, Enthüllungen der 
Zukunft, Warnungen, ſympathetiſche Haus 
und Heilmittel, ſo wie Witterungs⸗ und 
Bauernregeln. Herausgegeben von der 80 jäh⸗ 

rigen Barbara von Santafe. 
Broſch. Preis: 2%, Sgr. 

Vorrätbig in der Buchhandlung von 

J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


Soeben iſt erſchienen und bei J. J. Heine 
in Poſen, Markt 85, re 
Heldenthaten, Anekdoten 
und Charakterzüge 
; aus dem 
glorreichen Kriege der Preußen 


da ante] Arte ge Jab Mi de in o. ern out der Fahrten funf at 

6, b ©. «| ‚ Unterzeichnete wünſchen, daß ſich bier in Lo Vorzüglich gutes wandten, mit der Fabrikation künſtlicher Mi 

x den hg rend be pienno, wo eine Apotheke ift, ein praktischer 6 un N e 5 Bi neralwaſfer innigſt vertrauten, thätigen Apo- 

N dem Saale des biefigen Rathbauſes der Arzt niederläßt. Die Stadt Janowiec iſt nur BT ra zer lex theker, welcher das Staatsexamen erſter Klaſſe 
tliche Verkauf der zur Wittwe Noſalie er An bier. Aue kn erde ee embfieblt 3 9 en muß. Ein zweiter Receptor 

| öri „[babend. — Etwanige Anfragen werden die Un⸗ eht zur Seite. 
hl er le oebörigen, gut er terjchricbenen gern beantworten. Isidor Appel, Margonin, am 5. Biker 2 2 
ſchafteſelbe enthält 952 Werke naturwiſſen⸗ r e EBofiitation). . 1 Bergſir. 7. vis-A-vis Hötel de France. Der Apotheker Ar. als. 


Aitlich i i 7 1 find 2 
ga e aer 5 Nittergutsbeitber. Diſtriltg⸗Kommiſſarius] Beften grünen Honig, d. Pd 6 Sor empf. 30 —40 Mann finden noch meb- 
Kran 


ajnpolreich erotiichen Stoffes, ferner altel_ und Bürgermeilter. | Miehmelis Keich, Wronkerſtr, 91.|rere Wochen lohnenden Verdienſt, 
Und male ee fraiche me Kieler Bücklinge und Dan⸗ namentlich bei Graben-Arbeiten auf 


gliſcher Litergtur. FAR 
injenee Bäche derzeichniß im zu haben und ein⸗ V om Bandwurm iger Speckflundern u dem Dominiun Tarnowo. 
en Nan, N 55 Be, Be W * Bere: ni 3 9 1 empfing 57 junger Zend, a a Ab. 
wich, Dl . rieflich) Zr, loch in Wien vortheilhaften Bedingungen ſofort als Lehr⸗ 
Der gerichtliche Maſſen ⸗ Verwalter. Praterstrasse Nr. 12. 4 sidor Appel, ling eintreten in der rothen Apotheke. 
6 r r.. 8 : Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
»ofen, im Oktober 1866. Weintrauben Unterwilda. Szokalski. 


A 5 2 5 Weintr er Re Wirthſ 8 
best Hiermit beehren wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir am] Schöne ſaftige Eitronen empfiehlt wirthſchaft erfahrener Birthſchafts 
8 


ven Pipe große Gerberſtraße Nr. 20. im Haufe des Herrn u. Michaelis Freien, Wrontaitr. 91. ichreiber, mit guten Atteſten verſe⸗ 
* Jay 1 


Bergſtr. 7,, vis-A-vis Hotel de France. 


RTL 


gegen x 
Oeſtreich und deſſen Verbündete 


E eine f N 5 Lotterie⸗Looſe hen, findet ein dauerndes Unerken im Jahre 1866. 

Papier⸗ Pappen⸗ und Schreibmaterialien-Handlung zur 4. Klaſſe find billig abzulaſſen Wronker. Jen in Strzegowo, Kreis Adel⸗ De 
unter d. 8 en gros & en detail ſtraßſe 14. 1. Etage. nau. r en⸗ 8 50 ch 2 Er 
SI er Firma: Di i Hi Firthi Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 

= ie Haupt- und Schluß-Biehung | Eine Wirthin ohne Anhang zur) t den en Jide Schoen. 
u Teprüder Brandt der königl. preußiſchenLandes⸗/ Beſorgung der Mitcvoirthfchaft fucht [laut Gier erb e wir une perdurc ergeheutt 

tet baben. : 2 N d Don i liu n b anzuzeigen. 2 

inreichende Mittel und langjährige Thätigkeit in diefer Branche ſetzen uns in den Lotterie 1 un Wotrjehemp. bei Poſen, den 9 en 
nn eee Mt 5 5 und de 0 8 uns L e durch reelle beginnt am 20. Oktober. 1 Ene 80 in Loden dcn d oſen, : g 
un ns zu ſchenkende Vertrauen auf jede Weile zu rechtfertigen. ; Eine Bonne, ein Ladenmädchen von ; 
Indem wir unſer Unternehmen Ihrer gefälligen Beachtung empfeblen, zeichnen wir one duoſe in eur Je ar ddl, anftändigen Eltern, Adee von auswärts, Henriette Gottſchalk, 
bochachtungsvoll halbe „ „ 33 „fund küchlige Wirtbſchaftsinſpektoren (verbeira- Iſidor Schoenlank, 
Wolff Brandt, 1/ 7 16 Ya ½ [tbet) welche durch Rekommandation beſonders Verlobte. 


empfohlen, werden können, erbalten Stellung 


durch Cäsar Manns Vermiethungs⸗ Helene Nofenthal, 


4 
Moritz J. Brandt. 16 Te. 8 Thlr. 4 Thlr, 2 Thlr. 1. Thlr. Joſeph Frendenheim, 


als Ermäßigungsſatz nach §. 3., verkauft und 


a, Relkomtoir, Wilhelmstr. 7. N 
edruckten Antheil- — 22 2 ns Verlobte. 
ſowie 6 Zu Ausſtattungen linen, dagen Poſtogiſchuß oder Einsendung Bei einer Herrſchaft auf d. Lande w. zu bald. ... 75 
zu deren Ergänzung empfeble ich mein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes des Betrages Antritt eine anſt. Perſon, ev. Konf., zur Unter⸗ Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtarb nach kur⸗ 


ſtützung der Hausfrau gew. Hieraufreflektirende 
können ſich, wenn fie mit Wäſche u. Näberei gut 
Beſcheid wiſſen und Zeugniſſe über ihre längere 
Brauchbarkeit in and. Häuſern aufweiſenkönnen, 
melden in Poſen b Fr. Lehmann, Müblenſtr. 
17. im Hofe, woſelbſt ſie d. Näb. erfahren können. 
Ein Hauslehrer, d. f. d. Gymnaſium 
vorbereitet, franzöſiſch ſpricht, wird für einen 
9 jährigen Knaben geſ. 5 : 
Arussak in Labiſzynek, 


zem Krankenlager unſere geliebte Schweſter 
Emilie Geisler. a 
Dieſe traurige Nachricht allen Verwandten 


und Bekannten. : 
Die Hinterbliebenen, 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verbindungen. Dr. A. Kuckuck mit Frl. 
M. Blume in Berlin, Hauptmann a. D. N. 
Gäbler mit Frl. Th. Wolf in Zeitz, Hr. A. 
Nitſchmann mit Fräul. L. Schau in Berlin, 
SR G. Schulze mit Frl. E. Finzelberg in 
elitz. 


Stadt - Theater. 
Dienſtag. Zweites Gaſtſpiel des Herrn 
Zellmann: Der Tronbadonr; gr. Oper 
in 4 Akten von Verdi. Manrico, H. Zellmann. 


Magazin für Hans und Küchengeräthe. II. fie per in Stettin 


Moritz Brandt, NB. Looſe des König Wilhelm Vereins a 2 


Nr 55. neben der Möbelhandlung der Herren Kronthal & Söhne.) Tölt. und 1 Thlr. 


„Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, We rn-hmigunn Dir Iet- prenhiisen 
zelt ich eine grosse Sendung von Frank die Gewinn Siebung 1. Klaſſe der 151. 


2 rankfurter Stadtlotterie 
rabdenkmälern, am 12. u. 13. December d. J. bei Gueſen. 


bestehend in den schönsten ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000] 75 Ar fetzt ichen 
eſe de f 2 Eine alleinſtebende, geſetzte, ehrliche Frau, 
Grabkreuzen, Monumenten, Platten 90 0 mit 100.050, 400 90 18790 fl. welche die kat Beteinigung und Tone 
’ ’ ’ „ * 


13 1 25,000 2c. hülfrez fi 
etc, ü ich oc vie Waschtisch-Anf- e ein 
sätze, Tischplatien, Fliessen bestens ein Halbes Thlr, 1. 21/2 Sar, ein Biertel 260 Thlr. Lohn monatlich erhält, kann ſich melden 
empfehle. hie b Yu yo 505 ber beim Bureaudiener im Intendantur Gebäude. 


Nu Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. ERS nad 08 e und f. Z. Die Inſpektorſtelle 15 Stru⸗ A > 
1 * . 2 t i e gratis. 1 1 1 1 3 . . „ 2 
10 Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. Die Beträ e fönnen in Papiergeld jeder Art, miany 9 iſt eſetzt. Das Soldatenglück. Yuftipiel in 5 Akten 

Friedrichsstrasse Nr. 33. H. Klug. {jur Ausgleichung Poſtmarken, eingefandt wer: X. Heintze. von G. E. Leſſing. 5 
g — -—t. . . — fdben; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß Ein evangeliſcher Hausle 1. = n Vorbereitung: 
— — — d ch wird auf Verlangen Poſtvorſchußl Ein geliſcher Hauslehrer, muftfa- „In Vorbereit Der Poſtillon von 


Auf dem Do⸗ S , SL. de8 Cymn borbe-|Drumöbebern ; Motte nit Oheinin m > ftten 
minium Wron- hündin (vier Jahr), J Diskretion verſichert halten. reitet, ſucht Stellung. Off unter 


NN s A 5 T.... 7 ua 
R eryn bei Pude⸗Solofänger, iſt zu verkaufen von dem Friedrich Sintz Ein junger Manu > e’s Gesellschafts 
10 55 ſteht der Dom. Strykowo bei Stenſzewo. in ien DIE Diet e dabfeg Fehrle's Gerberftrafie 5 ten, 


SEE 5 Safnktuthengft|  _ Ffalich rieche lic dende em l Süd ab here nbetor&iete Gen eren Täglich Gesang 
Nana v. Joung Rattler 25 8 l Täglich friſche Alten Markt Nr. 1h A. Mechnik, unter A. B. Stivieciizeivo poste restante. Täglich Di id) eſaug „Konzer . 
e von Pantalon, aus der Bold ER a Auſtern bei e, Lamberts Salon. 
Vert vom Otello, aus der Zen ze. zum . d. Haatz. en e 1 „ Mittwoch den 10. Okteber Konzert der Morddentichen 
auf Das beſte waſſerhelle Petroleum à Ort. 2 „groß 2 Sänger Herren Strack, Stahlhener, Hildebrandt, Brück⸗ 


cu iſt Fuchshengſt mit Stern, [8 Sar, Paraffinkerzen bei 10 Pack a 4%, Sgr., berſtraſie Nr. 41. verlegt. ner und Leiter. Anfang 7½ Uhr. Entrée 5 Sgr. Programme 
oß. 


Stearinlichte bei 10 Pack a 5¼ Sgr. empfieblt . 
T. Michaelis, l. Gerberſtr. 11. L. Kunkel. an der Kaſſe. 


Körfen - Tefegramme. | Pörſe zu Poſen 
5 am 9. Oktober 1866. 
onds. Poſener 40, 9 i 3 Gd., do. Rentenbriefe 883 
; Gd. . Banknoten 258. abbriefe re = 7 = 5 
Vis zum Schluß der Zeitung! : 2 oagen lo. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr: Herbit 46 Br. 45} Gd. 
der Zeitung iſt das Berline S örſen⸗ Oktbr. 46 Br., 451 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 441 Gd., 45 Br., Novbr.« De br. 
Telegramm nicht en Are 445 Br. u. Gd., Nes 1866. Jan. 1867 Hit r. Srätbi. 1867 451 Br. $ 5 


„Spiritus [p. 100 Qugrt = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Okthr. 
145—75 bz., Nopbr. 14% 22 Dezbr. 143 Br., Jan. 1867 144 bz. u. Gd. 
Be Fe Bene Febr. 1867 144 b., März 1867 141% bi. 


— 6 
oduſiten⸗Pörſe. Hering, ſchott. Crown und Fullbrand 13 Rt. tr. bz. u. Br., pr, Ok- J der Neutomysler Hopfen von böhmiſchen Händlern als böbmiſches ene 
Berlin, 8 en 1 2 Phet Stelen, 3. lig leglier Probglten- Bbsfenger gr d Lene rde 0 Seen er abe 
1, 8. Oktbr. : WSW. 289 7 „8. „Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. oll pr. Centner, ſondern auch einen i 
ter: früh 5° +. Witterung: Herbitlich ſchön. Pfd.) böber, gef. 1000 Etr., loko gegen Termin 1 ken, den ich Beifpielsweile in voriger Ernte auf 150,000 Thlr. ſchübe Ze 


x 1 Noggen (p. 2000 
Im Verkehr mit Roggen berrichte beute viel Regſamkeit; mit Waare [ Rt. Aufgeld bezahlt, pr. Oktbr. 47—474—47T bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. J dem Vaterlande bei geeigneter Unterſtützung erhalten werden könnten. 7 
geht es zwar nur mäßig, doch die Eigner folgen in ihren Border ungen ſchnell 444 80 Gd., Novpbr.⸗Dezbr. 44—$ bz., Desbr.» Jani 444 bz., April Mai bevorſtehende Weltausſtellung in Paris Dicht Gelegenheit Frankreich zu mn 5 


jeder Beſſerung des Terminpreiſes. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungs⸗ r. gen, daß Preußen einen Hopfenbau von nie geabnker Bedeutung in ZE 
preis 52 Ni . 2 ; 8 45 pr. Oktober 66 Br. ’ mysl hat, welcher ein noch zu wenig bekanntes borsiolihe® Hrodutt Ile 
Rüböl war beute reichlicher angeboten, doch man hielt auf Preis. Gerſte pr. Oktober 44 Br. das einen Zweig des Nationalreichtbums der Provinz Poſen bildet, der 
Gekündigt 200 Str. Kündigungspreis * At. Fo afer pr. Oktober 39 Br. denn zehntauſend Menſchen einen Erwerbszweig bietet. Möge das SE 
Spiritus bat bei unzulänglichem Angebot neuerdings in der Steiger aps pr. Oktober 100 Br. dieſes Hopfenbaues in Anbetracht feiner Bedeutung für Staat und Bo . 
rung merkliche Fortſchritte gemacht. 5 . Rübsß l höber, lofo 14 Br., pr. Oktbr. 1335—2—14—13 f bz., Oktbr.- | Paris richtig vertreten werden, damit direkter Abſatz nach Frankreich el 
: Weizen lolo böder zu laſſen, Termine ferner geftiegen. : Novbr, 135—8—13 bz., Novbr.⸗Dezbr. 124 bz. net werde und die Ausſtellung nicht leere Form bleibe. 
Hafer loko und Termine höher. Gekündigt 1800 Etr. Kündigungs⸗ Spiritus 1 lolo 153 Br., 157 Gd., pr. Oktbr. 15 Br., Oft. — — Joſ. Jac. Flats 
preis 264 Rt. ee 855 1 Gd. tovbr.- Dezbr, 14} Br., Jan.⸗ Febr. 143 b3., April Mai Telegraphiſche Börſenberichte | 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—84 Rt. nach Qualität, feiner weiß. | 15 bz, Br. I. DD. ö i S 2 u 
0 al, Basar, Dune bla, Ta och Wein dn . eee enufflen ee d 8,16, ee e n e „ 
„bz, Otthr.⸗Nopbr. 74 Br., „Novbr.⸗Dezbr. 72 bz. u. Gd., . Roggen böber, lolo 5, 25 ovember 5, 9, pr. März 5, 14, br. 
78 Br, Üpril- Mai 714 72 b5 Preiſe der Cerealien. 0090 „ „25, pr. November 5, 9, pr. ürz „44, öl 
Au 1259 0.52 f 0 91 2 15 52 1 1 RL ab Kal, bi, Nchmin- (Beillegungen ber Kae Roten Ron.) late feſt, loko 145, br. Oktober 14%, pr. Mai 14/0. 7 0 
men Zyfd. be r. 52 a fa pa . bz., Oktbr.⸗Novbr. den 8. Oktober 1866. 1 i i 2 
511 a 52 2 910 a 52 bz. u. Bre 518 Gd, 99 har 50% a 514 a 51 bz. . 5 feine mittel ord, Wgare. At hr 191 5 Veen mache 5 1 W AN 25 
u. Br., Frühjahr 49 a4 a 50 bz. u. Br., 493 Gd., Mai⸗Juni 50 a 49% Beten, 7 F ee. 82 76—80 Sor. Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 137 Bantothaler a Gd r. Norbr⸗ 
eee „ e. aer . . 8188 81 1618 % Dezer 130 Br., 1295 Ob. Roggen pr. Oftbr.» Ropbr. 5000 Bid, Dei het 
erite lolo p. 17 . 4. 3 ER, do. gelber „ 80 1477 85, Br. 84 Gd, pr. Novbr.⸗Dezbr. 84 Br., 834 Gd. Del br. O 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 24 a 274 Rt., poln. 255 a 26, galis. 24 Rt., nenen: . BETES 28k, pr. Mal 274278. Kaffee ruhiger Markt. Zink 2000 Ci, 
J We er e do., Nopbr.⸗Dezbr. do., Frübjabr 26“ a Rapgen „J enge a af 5, | März: April 134 bezablt. — Wetter: Raub und kalt ” 
3., Mai- Yu 8 f een an oe — 5 . etter: A 
Gebiem.p, 2250 Did, Roditwanee 60 GB, Zuttermanzes—ngNtt, | Gerlie 0... in 9 | Otter 100,50, Dr. ee 10 00, Tre 
Nüböl loo p. 100 Pfd. o 1 1 130% A 5 Rt. bj, Oktbr. 135 a FB öÜ—i mn d Hin) 26, > 00. Mebl pr. Oktober 69, 50, pr. November Dezember 70 25. Sh 
at 15 Oktbr.-Novbr. 18 a 8 a ½ b., Nopbr.⸗Dezbr. 12K 4 13 à 121 | Erbſen „ 63-65 59 54—57 ritus pr. Oktober Dezember 62. 00. ER. Lam i 
bz, Dezbr.⸗Jan. do., Yan.» Febr. 127/24 à 44 bz., April⸗Mai 13½ a 4a | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion Amſterdam, 8. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) Weizen 
nd te 15 Dt. Dr „ a ae let. Roggen 3 Fl. böber. Raps pr. Oftober 74, pr. Diai 78. Nübel 
Lei 5 Rt. Br. ß gr. pr. November 42, pr. Mai 444 : A 
Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 164 Rt. ba, Dftbr. 158 a 2%, | Rübſen, Winterfrucht .. 192 182 172 Liverpool (via H 3. Oktbr., Mi ing mann 
Ui, 16 Br., 154 Gb., Oltbr.-Novbr. 154 a f bj. u. Br., . Gd. Nopbr. | do. Sommerfrucht. . 170 160 150 - (5. 150 Pfd. Brutto. x a m Oreinst 
D 25 176 0 11 1 1 15 — br Ariel ai 151 a 3 bz. . 1 155 145 136 ⸗ (Brest. Hdls.⸗ Bl.) riefen een eee ee eee - 
u. Br., „Mai⸗Juni . u. Br., 15 F agdeburg, 8. Oktober. Weizen 68-71 Thlr., Roggen 51—53 Middling Amerikaniſche 141, middli i 
Mehl. . Nr. 0. 9 40 Rt., Nr. 0. u. 1. 43—3 225 Thlr., Gerſte 43—53 Thlr., Hafer 2426 Thlr. | lerah 115 1 IRA bl 7 moblie boletab g, 
Roggenmehl Nr. 0. 4— 33 Rt., Nr. 0. und 1. 34— Rt. bz, pr. Ctr. Kartoffelſpiritus, Lokowaare bedeutend geſtiegen, Termine böher.] gal 7}, Oomra 11. 
unverſteuert. Bei höberen Forderungen rege Nachfrage in b Loko obne ges 17 a 17: Thlr., Oktbr. 16% Thlr., nn 164 Thlr. - — 
„O. B.) b. 8000 p&t. mit U e der Gebinde & 14 Tölr. pr. 100 : ı Voten 1866 
Stettin, 8. Ollbez An der Börte. Mmtficher Börfenbericht.) |" Mitbenipteitus über. Jo 16 Th, De Blige. 161 Tir, vr. | Weeerelogiſche Beobachtungen zu Poſen 1807 
Wetter: Schön, + 10 R. Barometer: 28" 6”, Wind: N Novbr.—Mai 151 Thlr. (Magdeb. Ztg.) Datum. Stunde. Aer ee Tberm. Wind, Wolkenform 


Weizen ſteigend bezahlt, loko P. Söpfd. gelber 70-79 Rt., 83 Sppfd. Bromberg, 8. Oktbr. Wind: NO. Witterung: Nachts ſtarker Reif. 


J)) ͤ Moned 2 ku, ag 10 Are got anal ee 
Roggen böber bezablt, loko p. 2000 Pfd. 50-51 Rt. bz. pr. Oktbr. Weizen, frischer 124—128pfo. boll. 81. Pfd. 6 pb. bis 83 Pfd. 24. 9b. | 9. - 1 688 3 6 „ Strube. St. .. 
f e ae dune 106 b, Moe. del We e F e , T. 5 b. hal. (WIR 1 ih, Dis a5 2 re — B 5 = ee; gen. 
— n 5 18 13 1 . Hollgewi . 3 
fern . N. 15 CCC 5 n fd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd, 25216. Boll⸗ Poſen, am 7. 2 Bennet 120 — Fuß 3 Zoll. 
Wigterrniofen on 85-86 Rt, pr, Obr. 87 Br. Spiritus 168 Tulr. v. 800% Tr. (Bromb. ta. . 
Rüböl feſt und böber, lolo 134 Rt, Br., pr, Oftbr. 12 b3. u. Gd. 
VVV Der Hopfenbau in Neutomysl. 2 
Dezbr.⸗Jan. 124 bz. u. Gd., Febr. 12% bz., April⸗Mai 12% bz. Zur Zeit befinden ſich mehrere Hopfenbändler aus Bayern und Böh⸗ ; = 
Spiritus böber bezahlt, loko ohne Faß 163, 4 Rt. bz, pr, Oktbr. 158, | men in Neutomysl, die bedeutende Ankäufe machen und das Nentompsler Wien, 8. Oktober, Abends. Der Kaiſer hat den Titel „König 
3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 15 ½, J, 8 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 / 15, J Produkt, bekanntlich zu den beſten Hopfengattungen der Welt gehörend, unter | der Lombardei und Venetiens“ niedergelegt und das Wegbleiben d a 


3, 
15½, 15 bz., Frühjahr 15 ½ F bz. u. Br. dem Schutze ihrer Nationalität als beſtes bayriſches und böhmiſches Produkt in den Urkunden angeordnet. — Als Kandid aſte⸗ 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen. ſelbſt in zen wieder verkaufen. In Folge des franzöſiſch ⸗preußiſch ; n 8 „Kandidaten des Geſandtſcha 
Leinöl lolo zull, Faß MICH 14 Rt. bz Sarbelöverttanes, uc Hopfen aus Preufen und Sraukeeicgollieienne poſtens in Florenz werden Kübed und Paar genannt. 
anf. b. u. Gd. (Tal. Dep. d. Schleſ. Zip. 
ane 


* 


Baumöl, Malaga 17 führt, hingegen aus Böhmen 18 Franes Eingangszoll zu zahlen hat, wird 
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i . Magdeb. Privatbk. 4 95 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 92 Thüringer Thüringer 12 er. 
Jonds: l. Aklienbörle, gan 4 7 Meininger Kreditbl. 4 934 3 Cöin Fred ( — — he Shürtnger 14 11295 45 — 
Berlin, den 8. Oktober 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 631 bz uG Moldau. Land. Bk. 4 20 B Coln⸗Minden 44 —.— do Gold, Silber und Papiergeld 
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3 (Pommerſche 4 | 894 bz Disk. Komm. Anth. 4 965 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 94＋ B Oeſt. ſdl. StB (Lom) 106-55 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T.6 994 G 
3 Poſenſche 4 883 b Genfer Kreditbank 4 251 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 st bz do. II. Em. 4] 94 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 734 3 o. do. 2M. 6 9 18 
5 reußiſche a 89 8 Geraer Bank 4 11034 3 do. itt. B. 4885 bz Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 [1155 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 86 bz 
ein.⸗Weſtf. 4 | 935 b Gothaer Privat do./4 | 98 B do. Litt O. 4 874 bz do. II. Ser. 4 84 8 do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. (7 84 bz 
8 Hefe 4 91 0 Hannoverſche do. 4 80 B Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. a4] — — Rhein⸗Nahebahn 14 | 26% bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 110 bj 
Schleſiſche 4 914 bz Königsb. Privatbk. 4 108 G do. m. 4 854 G do II. Em] — — Ruhrort⸗Crefeld [33] — — Warſchau 90 R. 8ST. 6 788 bz 
Die Vörſe war auch heut ſehr ſtill und matt; die Verſtimmung derſelben nimmt aus den ſchlechten Pariſer Notirungen neue Nahrung. Von preußiſchen Fonds waren Aproc. Anleihe begehrt und daher höher; ö iſche 
f 0 en — Amerikaner waren Ni! Ruſſen gut behauptet und im Verhältniß ziemlich belebt; Italiener matt; Gſenbahnen fait ſämmtlich weichend bei ae Verkehr. aa 
Breslau, 8. Oktober. An heutiger Börſe ftellten ſich die Kurſe aller Spekulations⸗Papiere niedriger. „Hamburg, 8. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Eiſenbahnen ſehr flau, Valuten feſt. Altona“ 
Schlußkurſe. Oeftreich. Kredit Baut uftlen 581 G. Oeſtr. Looſe 1860 62 0 dito 1864 — G. dito 7 Kieler Gifenbahnaktien, alte 134, — 128. ! s ! j N 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 73 G. Schleſ. Bank Verein 112 B. . Schlußzurſe. National. Anleihe 513. Oeſtreich. Kreditaktien 574. Oeſtreich. 1860er Looſe 613. 3% Spanier 
Aktien 137 1 B. dito Prior.⸗Oblig. 887 B. dito „ ‚Lit. D. 03} B. dito Prior.⸗Oblig. Litt, E.] . 24% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 103. Norddeulſche Bank 118}. R einiſche Bahn 1014. 
934 B. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße Brieger 59 G. Oberſchleſ. Lit. A. u. O. Nordbahn 663. Finnländiſche Anleihe 81. 1364er ruſſiſche Prämienanleihe 84}. Neue mſſiche Prämienanleihe 
160 bz. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 883 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Aua Lit. E.] 79. 6 % Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 657. Diskonto 34 %, 


791. B. 781 G. Oppeln» Tarnowitzer 74 B. Koſel⸗Oderb. 51 B. dito . —. Oeſtr. neue Banknoten —. London, 8. Oktober, Nachmiktags 4 Uhr. 
Rüſſiſche Banknoten — Warſchau⸗Wien 57 bz. u. G. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien 32 B. Konſols . 1 Fr Spanier 324. Sardinier —. Italien. 5%, Rente =: Lombarden 163. Mexikaner 10. 
eue Ru 


8 London, 8. Oktober, Abends. Aus Newyork vom 6. d. Abends wird gemeldet: 
Zelegrapbijche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. i Wechſelkurs auf London 160. Goldagio 495. Bonds 1127. Baumwolle 385 
Frankfurt a. M., 8. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten ſehr ſtill, Ame⸗ Paris, 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 68, 85 und ſchloß in fehr feſter Hal 
rikaner lebhaft, feſt. tung zur Notiz. Konſols von Br 1 Uhr waren 893 gemeldet. 7 
Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 1053 B. Berliner Wechſel 105 B. Hamburg. Wechſel SS}. Londoner Wechſel Sung e 3 % Rente 69, 05. Italieniſche 5% Rente 55, 60. 3 % Spanier — 1% Spanier —' 
1183 U. Parijer Wechſel 933 B. Wiener Wechſel 944. Finnländiſche Anleihe — Neue 43 % Finnländ. Pfandbr. —.] Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 380, 00. Kredit mobilier⸗Aktien 645, 00. Lombard. iſenbahnaktien 411, 25. Oeſtr. 
1% Spanier —. 3% Spanier — 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 727. Oeſtr. Bankantheile 652.] Anleihe de 1865 310, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 80f. J 


Eiſenbahn⸗Aklien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche g 8 : /, 1 
De re 1 85 =." Dapmfräpter gehe, Weben ier doofe DDR. 1960er Goofe 02] Silberanfelie 843. 19/, Cpanter 4855 77. Spanier SUR 6%. Der, St. pr. 1882 Tc. Hol. Integrale 5. 
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